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Roosevelt „erobert“die Galapagos-Inselit
USA-Imperialismns auf der Jagd nadi Stutzpunkten und Prestige -Erfolgen

Berlin , 9 . Sept . (Eig. Dienst)
Seit dem Herbst vorigen Jahres befindet

sich Roosevelt auf der Jagd nach Stützpunk¬
ten rund um Südamerika . Zu Beginn des
Pazifik -Krieges waren bereits eine Reihe von
Verträgen abgeschlossen. Aber die lange
Reihe der militärischen Niederlagen, dann
die anhaltenden Tonnageverluste und
schließlich die Engpässe in der USA-Wirt-
schaft hielten Washington davon ab, aus den
in Aussicht gestellten und zum Teil schon
übereigneten Stützpunkten Nutzen zu ziehen.
Angesichts der fortdauernden Mißerfolge im
Krieg gegen Japan und der Fehlschläge bei
den Versuchen zur Errichtung einer zweiten
Front wendet sich Roosevelt nunmehr mit
brutalen Mitteln, die schon immer die Ex¬
pansionspolitik der USA kennzeichneten, dem
südamerikanischen Kontinent zu , um wenig¬
stens einige „Eroberungen“ dem nordameri¬
kanischen Volk auf den Tisijh legen zu kön¬
nen , ehe es zur Wahlurne gerufen wird.

Daß der nordamerikanische Außenminister
Hüll den Griff der USA nach den Gala -
pagos - Inseln und nach der Nordküste
des Golfes Guayaquil noch einmal als
gewaltiges Ereignis verkündet , nachdem die
ersten Agenten, Techniker und Truppen
schon im Spätherbst vorigen Jahres bezie¬
hungsweise in diesem Frühjahr landeten, un¬
terstreicht nur , wie sehr das Roosevelt-Kabi-
nett das Bedürfnis hat , „Erfolge“ zu kon¬
struieren, um das Stimmungsbarometer in

•den Vereinigten Staaten zu heben . Nichts¬
destoweniger bleibt es ein ruchloses Un¬
ternehmen , die wirtschaftliche Krise in
diesen Ländern und die vermehrte Abhängig¬
keit vom Dollar derart auszunutzen. Wenn
dies die ganze Washingtoner Weisheit zur
Politik der „panamerikanischen Solidarität“ ,
ist , dann wird die Reaktion nicht ausbleiben.

Nächst den Galapagos - Inseln , die äüf
Grand ihrer Lege Im pazifischen Ozean ge¬
eignet sind, den Pananiakanäl ' zu schützen ,
ist es die brasilianische Küste , die
Roosevelt unter seine Kontrolle zu bringen
bemüht ist . In diesem Zusammenhang ist die
Landung weiterer USA -Soldaten zu bewer¬
ten. Es schwebt den Weststrategen in Wa¬
shington offenbar vor, daß sich von der
Küste Brasiliens die Geleitzüge besser über¬
wachen lassen , die an der westamerikani¬
schen Küste entlang nach Kapstadt und von
dort nach Ägypten streben .

Man könnte diese „kalte Expansion“ als
indirekte militärische Schachzüge beurteilen.
Roosevelt sucht längs der gesamtamerikani¬
schen Küste Fuß zu fassen unter dem Vor¬
wand, so den Doppelkontinent besser ab-,
schirmen zu , können. Doch mit dieser mili¬
tärisch-politischen Geschäftigkeit zersplittert
er seine Kräfte .

Der USA-Präsident versicherte zwar in
einer seiner letzten Reden, heute seien be¬
reits doppelt so viel Truppen außerhalb der
USA eingesetzt wie zum Ende des ersten
Weltkrieges, aber es ist seltsam anzusehen,
wie der Oberkriegsrat unter Roosevelts und
L^ahys Vorsitz die vorhandenen Streitkräfte
zersplittert und Ruhm darin sucht, südame¬
rikanische Länder mit Truppenmacht zu
überziehen und ihnen wirtschaftlich die
Daumenschrauben anzusetzen.

Um sich die Beherrschung der mittelameri¬
kanischen Staaten zu erleichtern , wirken
außerdem die USA-Gesandten in Guatemala,
Costarica und Honduras auf einen staats -
politischen Zusammenschluß hin .
Roosevelt hat das alte Projekt der „Vereinig¬
ten Staaten Mittelamerikas“ wiederholt mit
der Nebenabsicht, den Engländern Britisch-
Honduras aus den Händen zu winden . Die
Londoner „Times “

, der dieser Eifer des Bun¬
desgenossen unheimlich ist, schreibt seit eini¬
ger Zeit heftig gegen neue „internationale
Gruppenbildung“

, aber erfahrungsgemäß wird
sich Washington nicht daran kehren und
seine Politik der Entrechtung ' mittel - und
südamerikanischer Staaten fortsetzen , solange
noch der Dollar ein Lockmittel ist.

Japaner vor Port Moresby
Schanghai , 9 . September . (Eig. Meldung )

Das alliierte Hauptquartier im Südwest-
paziflk sieht sich zu der Mitteilung genötigt,daß es den japanischen Truppen bei ihrem
Vorstoß im Gebiet von K o k o d a gelungen
sei, den Kamm des über 2000 Meter hohen
Owen -Stanley-Gebirges zu überschreiten . Auf
Gebirgs- und Saumpfaden seien die japani¬
schen Truppen in Ausweitung dieses Erfolges
auf die Südseite der Bergkette vorgestoßen.
In militärischen Kreisen von Melbourne ver¬
lautet , daß die japanischen Vorhuten bereits

(Von unserer Berliner Schriftleitung )
Cf.

'
S- Bfrtlu . 8- Septpjnbpr.

, Churchill hat mit seinen standardisierten
Propaganda-Worten offensichtlich die Abge¬
ordneten des Unterhauses gelangweilt. Wenn
sie durch Churchill schon entmachtet worden
sind, so haben sie doch am Dienstag eine Ge¬
legenheit nicht ausgelassen, um Winston
Churchill zu zeigen , daß seine nichtssagende
und nichts Neues mitteilende Rede ihnen
gleichgültig war . Während der Ministerprä¬
sident noch sprach, haben Hunderte von Un¬
terhausmitgliedern das Unterhaus verlassen .
Das gab Sir Stafford Cripps im Unterhaus
Gelegenheit, den Abgeordneten eine Strafpre¬
digt über Würdelosigkeit zu halten . Der Lon¬
doner Vertreter von „Aftonbladet“ meinte,
die Abgeordneten seien hungrig gewesen und
seien von dem Erfrischungsraum angelockt
worden. Sie hätten genug gehört und gewußt,daß Churchill nichts mehr zu sagen hatte .

Nur eine einzige Zeitung findet sich in Lon¬
don , die diese Massenfiucht einen Skandal
nennt , mit dem das Parlament zu einer blo¬
ßen Farce herabgewürdigt worden sei. Es ist
das Labour-Blatt „Daily Herald“, das im Un¬
terschied zu den anderen Zeitungen sich über
den - Tatbestand , daß der Parlamentarismus
in England ijiur noch ein machtloses, nichts¬
sagendes Spiel ist, aufregt . Welche Ausmaße
diese Farce des Parlamentarismus hat , ergibt
sich im übrigen aus der Feststellung eines
anderen Londoner Korrespondenten, wonach

Moyola erreicht hätten , das nur acht Mei¬
len von Port Moresby entfernt liegt.

„Manhattan “ in Flammen
Lissabon, 9 . September . (Eig. Meldung)

Einer der größten USA-Passagierdampfer,
die 24 289 BRT große „Manhattan“, jetzt um¬
gewandelt in den USA-Transporter „Wake-
fleld “

, steht in Flammen, wie durch eine Mit¬
teilung des USA-Marineministeriums bekannt
wird . Mitten auf See entstand das Feuer . Nie¬
mand weiß, ob es Leichtfertigkeit, .Fahrlässig¬
keit, Entzündung im Maschinenraum oder
was sonst war . Man weiß lediglich, daß ein
erheblicher Teil der Besatzungsmitglieder
durch den Brand verletzt worden ist.

Dr . Flink in Budapest
Budapest , 9. September . (HB-Funk)

Der in Budapest weilende Reichswirt¬
schaftsminister Dr. Walther Funk stattete
Mittwochvormittag dem Ministerpräsidenten
und Außenminister Kallay, dem ungarischen
Finanzminister Remenyi-Schneller, dem Han¬
dels- und Verkehrsminister Verga und dem
Präsidenten der ungarischen Nationalbank,
Baranyai , einen Besuch ab . Anschließend be¬
sichtigte er die Sehenswürdigkeiten von Bu¬
dapest und die Umgebung der ungarischen
Hauptstadt .

bei Beginn der Rede Greenwoods nur noch
20 Abgeordnete im Unterhaus waren . Fast
mit Gewalt mußte man aus dem Erfri¬
schungsraum Abgeordnete heranschaffen, die
nur der Form genügt hatten , also sich in den
Anwesenheitslisten eintrugen und dann so¬
fort wieder in den Erfrischungsraum ver¬
schwanden.

Es gibt noch eine zweite Episode zu dieser
längsten und zugleich schwächsten und bil¬
ligsten Rede Churchills: „Zum erstenmal er¬
fuhr die sowjetische Öffentlichkeit von den
ernsten Meinungsverschiedenheiten über die
Kriegführung , die zwischen Churchill und
Stalin während ihrer Unterredungen ent¬
standen“, meldet die USA-Agentur „United
Preß “ aus Moskau . Durch den kommentar¬
losen Abdruck derjenigen Stelle der Chur-
chillschen Erklärung vor dem Unterhaus, in
der der Ministerpräsident von den Schwie¬
rigkeiten sprach, die es bereitete , das Ver¬
ständnis Stalins für die britische Kriegsfüh¬
rung zu gewinnen, ist nach Ansicht des
amerikanischen Korrespondenten diese Tat¬
sache den Sowjetmassen enthüllt worden. In
der UP-Meldung wird hervorgehoben, daß
Stalin über die Veröffentlichung eines for¬
mellen Kommuniques über die Besprechung
mit Churchill im Kreml nie hinausgegangen
ist, daß aber das Volk in Moskau ahnte, die
Ergebiiisse seien „alles andere als zufrieden¬
stellend“. Die UP-Meldung schließt mit der
Feststellung, Churchills Erklärungen hätten
die Verbitterung in Moskau verstärkt .

Chnrdiill langweilte die Abgeordneten
Sie saßen im Restaurant / Moskau hat keinen Kommentar zu seiner Rede

Die harten Kämpfe westlidi von Stalingrad
Weitere Fortschritte des deutschen Angriffs / Vormarsch südöstlich von Noworossijsk

Berlin , 9. September . (HB-Funk)
Zu den Dienstag-Kämpfen im Festungsge¬

biet von Stalingrad teilt das Oberkommando
der Wehrmacht ergänzend mit :

Westlich von Stalingrad stießen bereits am
frühen Morgen deutsche Panzer vor, durch¬
brachen die befestigten feindlichen Stellun¬
gen und gewannen eine beherrschende Höhe .
Nochfolgende Infanterietruppen überwanden
den Widerstand bolschewistischer Kampf¬
gruppen, säuberten das im Sturm genom¬
mene Gelände und nahmen weitere Hö¬
henstellungen westlich von Stalingrad
nach hadern Kampf. Die Bolschewisten unter¬
nahmen vergebliche Gegenangriffe, die sämt¬
lich -unter blutigen Verlusten für den Gegner
vor den deutschen Stellungen liegen blieben.

Auch nordwestlich von Stalingrad
machte der deutsche Angriff weitere Fort¬
schritte . Teile des Feindes, die sich in einem
Panzergraben verschanzt hatten , wurden ver¬
nichtet . Gegenangriffe der Bolschewisten
wurden unter hohen Verlusten für den Feind
abgewehrt.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in
die harten Kämpfe im Raum des Befesti¬
gungsgürtels von Stalingrad mit guter Wir¬
kung ein . Durch die Zerstörung von zwanzig
Panzerkampfwagen und achtzehn Geschützen
der Bolschewisten brachten sie den Erdtrup¬
pen Entlastung bei dem weiteren Eindringen
in das Verteidigungssystem . Drei Munitions¬

und zwei Treibstofflager wurden vernichtet .
Angriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten
sich gleichzeitig gegen die zum Schutze Sta¬
lingrads eingesetzten Flakbatterien , von de¬
nen dreizehn durch Bombentreffer außer Ge¬
fecht gesetzt wurden.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , erstürmten deutsche Truppen nach
wechselvollem Ringen eine beherrschende
Höhe südostwärts Noworossjisk . Ver¬
geblich versuchte der Feind im Laufe des ge¬
strigen Tages und der folgenden Nacht in
zusammengefaßten Gegenangriffen dieses
wichtige Höhengelände zurückzugewinnen.
Sämtliche Gegenangriffe wurden unter hohen
feindlichen Verlusten abgeschlagen. Die
Bolschewisten verloren dabei über 1000 Ge¬
fangene und 27 Geschütze, ein Panzerzug und
zahlreiches Kriegsmaterial wurde erbeutet .

Deutsche Zerstörerflugzeuge sichteten hef¬
tige Angriffe gegen die feindlichen Verkehrs¬
bewegungen auf der Küstenstraße zwischen
Noworossjisk und Tuapse.
. Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , unternahmen die Bolschewisten an
der Einschließungsfront von Leningrad
einige von Panzerkampfwagen unterstützte
Angriffe . Bereits am frühen Morgen des
Dienstagsversuchte der Feind nach Artillerie¬
vorbereitung die deutschen Abwehrstellun¬
gen zu durchbrechen. Der Angriff wurde
unter erheblichen Verlusten für den Feind
im zusammengefaßten Feuer der deutschen

Waffen abgewiesen. In den . Mittagsstunden
traten die Bolschewisten noch einmal zum
Angriff an . Mehrere feindliche Panzer und
Flammenwerfer verstärkten diesen feind¬
lichen Vorstoß. Auch dieser Versuch brach
unter blutigen Verlusten für den Feind vor
der deutschen Verteidigungsstellung zusam¬
men. Gegen Abend setzte der Gegner noch
einmal zum Sturm an. Auch dieses Unter¬
nehmen wurde abgeschlagen, dabei verlor
der Feind mehrere Panzerkampfwagen.

An der Wolchow - Front setzte die
deutsche Artillerie ihr planmäßiges Störungs¬
feuer auf Feindbewegungen fort . Bereit¬
stellungen der Bolschewisten wurden zer¬
schlagen und dem Gegner hohe blutige Ver¬
luste zugefügt.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten
südlich des Ladogasees bolschewistische
Infanterie - und Artilleriestellungen sowie
Nachschubkolonnen mit guter Wirkung. Die
südlich des Ladogasees liegende Bahnlinie
wurde getroffen, auf vier Bahnhöfen richte¬
ten die Bomben umfangreiche Zerstörungen
an . Eine große Zahl abgestellter Züge ge¬
riet in Brand . Bei bewaffneter Aufklärung
über dem Ladogasee sichteten die deutschen
Kampfflugzeuge mehrere Kanonenboote der
Bolschewisten und griffen sie an. Die Kriegs¬
fahrzeuge wurden durch Bombenwürfe stark
beschädigt. Deutsche Jagdflugzeuge sicher¬
ten den Einsatz der Kampfflugzeuge und
schossen in diesem Kampfabschnitt vier bol¬
schewistische Flugzeuge ab.

Wirtschaitsreisenach Ungarn
Budapest, Anfang September 1942.

Die knappe Frage des reisenden Wirt¬
schaftlers ist immer und überall, wovon
lebt das Land und wie lebt das Land? Die
Frage sieht so einfach aus und ist für den
Besucher Ungarns doch nicht ganz so einfach
zu beantworten , denn wer Ungarn bereist,
der landet meistens in Budapest . Und
auf die Frage , wie man dort lebt, wird er

• auch heute nach langer Kriegsdauer ant¬
worten : Prima ! Es ist nun einmal so , daß
man in den ungarischen Restaurants und Ca¬
fes noch die schönsten Fleisch- und Fisch¬
speisen, feines Obst und Gemüse , wunder¬
bare Süßigkeiten , Bonbons, Liköre und viele
andere nützliche Dinge des täglichen Kon¬
sums in Hülle und Fülle findet. Man könnte
daher leicht zu dem Schlüsse neigen , daß in
Ungarn noch heiterer Frieden herrscht , daß
Land und Volk recht wenig vom Kriege
spüren . Tun wir uns aber etwas näher in
der Stadt und im Lande um, dann können
wir bald feststellen , daß der Schein
trügt . Man hat in Ungarn Brot und Fett
kartenmäßig rationiert , hat aber für eine
totale Bewirtschaftung der Nahrungsmittel
und der lebenswichtigsten Konsumartikel le¬
diglich Ansatzpunkte geschaffen .

Wie es wirklich um die Lebensweise des
ungarischen Volkes steht , kUhi man nicht
dem verlockenden Bild der ungarischen
Speisekarte in den Restaurants ablesen. Da
muß man vielmehr die Hausfrauen fra¬
gen. Und sie beneiden uns um die Fleisch¬
karte , die heute kaum so leicht in Ungarn
eingeführt werden kann, weil es schwer
wäre , für das gedruckte Kartenversprechen
auch die Garantie zu übernehmen. Vor den
Fleischerläden stehen — anders als bei uns!
— die Schlangen der Käufer . Butter ist zwar
frei , aber nicht zum Höchstpreise, sondern
nur zum Schwarzhandelspreis zu haben, den
sich die breiten Schichten des Volkes nicht lei¬
sten können . Gewiß, Obst und Gemüse findet
man auf den Märkten des Landes in Hülle
und Fülle . Es war auch schon in den Zei¬
ten der Arbeitslosigkeit so, daß die armen
Volkskreise njcht zu hungern brauchten, weil
sie billig Paprikaschoten , Paprikaspeck und
Brot bekamen . Heute ist der Speck zum
raren Artikel geworden. Das Obst aber ist
zu teuer , als daß die breite Masse des Volkes
sich damit reichlich versorgen könnte.

Es ist also nicht so, daß Ungarn den Krieg
nicht spürt . Die breite Masse des ungari¬
schen Volkes lebt nicht besser als das
deutsche Volk, sondern auf manchen Gebie¬
ten vielleicht sogar schlechter. Welchen Ein¬
bruch der Krieg für die Konsumgüterversor¬
gung des Volkes bedeutet, erkennt man da¬
ran , daß die Preissteigerung seit Kriegsaus¬
bruch nach den amtlichen Ziffern 75 Prozent
beträgt , — in Wirklichkeit ist sie beträcht¬
lich größer — während die Löhne in der
Industrie nur um 30 Prozent und in anderen
Zweigen der Wirtschaft und der Verwaltung
eher noch weniger gestiegen sind. Nehmen
wir die materielle Seite des täglichen Le¬
bens , so stehen wir jedenfalls vor ' der Tat¬
sache, daß das ungarische Volk heute ein
staatliches Konsumopfer bringen
muß.

•
Worin besteht der Kriegsbeitrag Un¬

garns ? Das ist eine Frage, die heute häu¬
fig gestellt wird . Er besteht in dep Waffen -
b r ü cPferschaft im Kampf gegen den ge¬
meinsamen bolschewistischen Feind, in der
Waffenbrüderschaft , die von den Ungarn
jetzt das schwerste Opfer seit Kriegsbeginn
gefordert hat , nämlich den Tod des Sohnes
Reichsverwesers Horthy, der das ganze Volk
mit furchtbarem Schlag getroffen hat . So
wichtig aber auch die Waffenhilfe Ungarns
ist , bedeutender als Kriegsbeitrag noch ist
die wirtschaftliche Hilfe Ungarns
gegenüber den Achsenmächten. Diese Hilfe
besteht in erster Linie in der Lieferung von
Agrarprodukten und zu andern in der Be¬
reitstellung umfangreicher Industrieerzeug¬
nisse. Ein paar Zahlen sollen zeigen , in
welch entscheidender Weise Ungarn heute
für den Krieg arbeitet . Ungarns Aus¬
fuhr ging im Jahre 1936 zu knapp 23 Pro¬
zent nach dem Reiche. Heute exportiert Un¬
garn 57 Prozent der Gesamtausfuhr nach
Deutschland (wobei das Protektorat einbe¬
griffen ist) . Im Verlaufe des Jahres 1942
wird der Anteil noch wachsen. Anderseits
ist Deutschland im Jahre 1941 an der un¬
garischen Einfuhr mit rund 50 Prozent be¬
teiligt gewesen. Nimmt man zum deutschen
Reichsgebiet noch das Generalgouvernement
und die besetzten westlichen Gebiete hinzu,
so kann man schon sagen , daß der ungarische
Außenhandel von der Zusammenarbeit mit
Deutschland und an zweiter Stelle mit Ita¬
lien beherrscht wird . Der weitaus größte
Teil der ungarischen Ausfuhrgüter kommt
also den Achsenmächten zugute. Dabei er¬
innern wir daran , daß in dem amtlichen
Kommunique über die vor einigen Wochen
abgehaltenen deutsch-ungarischen Wirt¬
schaftsbesprechungen ein weiteres Anwachsen
des Warenvolumens festgestellt wurde. Im
September werden neue Verhandlungen statt-
flnden, in denen — nach dem Abschluß der
Ernte — im einzelnen das Warenvolumen
festgelegt werden wird.

Eine Fülle agrarischer Produkte steht auf
der Ausfuhrliste Ungarns: Hülsen -



Riditer sein heißt Redit spredien, nidil verwalten
Der neue Reichsjustizminister über den ihm vom Führer gewordenen Auftrag

fruchte, Gemüse , Obst, Speiseerbsen, Linsen,
Speck , Eier, Geflügel , Gänseleberkonserven,Schweineschmalz, Holzkohle , Spaltleder, Befi-
zin , Bauxit . Daneben stehen Spezialerzeug¬nisse der Rüstung, daneben aber stehen vorallem auch die Industrieleistungen im Rah¬men von Verlagerung'saufträgen . Das allesmuß in einem Augenblick geliefert werden,in dem Ungarn infolge seines vierfachen
Gebietszuwachses (Oberland, Karpatenland ,Siebenbürgen und Ostungarn, Südland) seine
Bevölkerungszahl von 9 Millionen im Jahre
1939 auf 13 l/t Millionen erhöht hat . Mit Aus¬
nahme des Oberlandes und der Batschka sind
diese neuen Gebiete aber Getreidezuschuß¬länder . Damit beantwortet sich auch die
Frage, warum Ungarn, das vor dem Kriegealljährlich für 2Vt Millionen Menschen expor¬tiert hat, heute nicht mehr in der Lage ist,Getreide abzugeben. Lediglich die Über¬
schüsse der Batschka gehen nach dem Aus¬land, zu 60 Proz. ans Reich , zu 40 Proz. nach
Italien . Erst im Zuge einer langjährigen In¬
tensivierungsarbeit wird man die agrarischeÜberschußkraft der neuen Gebiete stärken
können. Heute im Kriege, da Düngemittel
knapp sind und Hunderttausende von Ar¬
beitskräften aus der Landwirtschaft heraus¬
gezogen wurden — aus der Industrie heraus
sind Einziehungen nicht vorgenommen wor¬
den — ist es natürlich nicht möglich, die
agrarische Intensivierung so lebhaft voran¬
zuführen, wie es Inlandsversorgung und Ex¬
porterfordernisse nötig machten . Gerade so
gesehen aber bleibt die ungarische Nahrungs¬mittelausfuhr nach den Achsenmächten ein
bemerkenswerter Kriegsbeitrag.

Welches ist die große Liebe der Ungarn?
Ist es die Liebe zur Nation, die einen Wesens¬
zug des Ungarn darstellt ? Ist es die Liebe
zu Budapest, dieser edlen Perle im Kranzeder Donaustädte? Gewiß ! Aber wenn wir
wirtschaftlich von der großen Liebe der Un¬
garn sprechen, dann müßte man nicht nur an
die Landwirtschaft denken, die zweifellos das
typische Ungarische ist und der die Fürsorgeder Wirtschaftspolitik mit aller Kraft gilt,sondern an die Industrie , die bei aller
guten Tradition doch auch ein junges Kind
der ungarischen Wirtschaft ist und deren
Pflege wirtschaftspolitisch einen hohen Rangeinnimmt.

Um das zu verstehen , muß man sich vor
Augen führen , fraßUngarn nicht ein Südostland
wie andere Länder auch ist, sondern daß es
— davon zeugt auch der Charakter Buda¬
pests — eine wirtschaftliche Mittlerstellung
zwischen Westeuropa und Südosteuropa ein¬
nimmt. Daraus erklärt es ich , daß Ungarnweit stärker industrialisiert ist als
andere Südostländer, daß es über Unterneh¬
mungen der Schwerindustrie, des Maschinen¬
baues, der Elektrotechnik, der Textilindustrie ,
ganz abgesehen von den agrarischen Indu-
strieflrmen — verfügt, die Weltruf haben:
Ganz u. Co ., Weiß , Gamma, um nur einige
ganz repräsentative zu nennen.

Man werfe einen Blick auf die B u d a -
pester Messe , die neben der Leipzigerund Pariser Messe die älteste Messe Europasist und die in ihrer künstlerischen Anpas¬
sung an die Baumgruppen und an die Park¬
anlagen des Stadtwäldchens das ungarische
Temperament und die künstlerische Begabung
des Volkes auch im Messewesen widerspie¬
gelt und man wird überrascht sein über die
Industrieleistung Ungarns : Auch dort, wo
Ungarn in großem Maßstab als Importeurauftritt , z. B . auf dem Textilgebiet , kann
es eine hervorragende Leistung vorweisen.Gerade die Textilindustrie ist ein Beispieldafür, daß die Industrialisierung eines Lan¬
des keineswegs für die hochindustrialisierten
Länder eine Einbuße bedeutet . Im Gegen¬teil : Trotz wachsender Textilindustrie hat
Ungarn in den letzten Jahren eine immer
stärkere textile Zusammenarbeit mitDeutsch -

• land herbeigeführt.
Kehren wir aber zu unserer Frage , warum

denn die Industrie die große Liebe Ungarns
ist, zurück. Der klare Kurs der Industriali¬
sierung erklärt sich aus der Notwendigkeit,die Kaufkraft des Volkes aufrechtzuer¬
halten und zu steigern . Von dem Volks¬
einkommen Ungarns, das im vergangenen
Jahre 11 bis 12 Milliarden Pengö betrug und
heute 12 bis 13 Milliarden Pengö erreichen
dürfte, entfallen 50 Prozent auf die Land¬
wirtschaft und 50 Prozent auf die Industrie .
Oder genauer ausgedrückt : die materielle
Produktion Ungarns setzt sich zur Hälfte aus
landwirtschaftlichen und zur anderen Hälfte
aus industriellen Erzeugnissen zusammen,
wenn man vom Preiswert der Güter aus¬
geht. Dieses Gleichgewichtvon Industrie und
Landwirtschaft war gerade für das Rumpf¬
ungarn nach Trianon ein zwingendes Erfor¬
dernis, ein Erfordernis, um bei der Dichte
der Bevölkerung die Menschen zu ernähren .
Damals, nach 1918, wurde die Schwerindu¬
strie, Textilindustrie, Lederindustrie und
Chemie unter Graf Bethlen ausgebaut und
entwickelt, weil die Überschüsse der Land¬
wirtschaft nicht ausreichten, um das Volk
produktiv zu beschäftigen. Nachdem nun die
erwähnten neuen Gebiete zurückgewonnen
worden sind, hat der agrarische Charakter
Ungarns Wieder an Gewicht gewonnen, aber
es handelt sich bei ihnen, wie schon gesagt,
teilweise um recht extensiv bewirtschaftete
Gebiete, wobei man allerdings von dem gro¬
ßen Waldreichtum absehen muß, der Ungarn
auf diesem Gebiete eine ungemein wichtige
Rohstoffausstattung gebracht hat . Sollen aber»
die neuen Gebiete richtig erschlossen werden,
dann müssen sie industrialisiert werden . Sie
sind standortsmäßig dafür geradezu prädesti¬
niert ; denn bisher ist die Industrie einseitig
in Budapest konzentriert gewesen, eine Tat¬
sache, die strukturell durchaus nicht ideal
ist. Das Motto heißt also : Fort von Budapest
und das Industrialisierungspro¬
gramm , das nach dem Kriege angepackt
werden soll , steht im Zeichen der Dezen¬
tralisierung .

Es ist klar , daß jetzt im Kriege noch nicht
die Zeit gekommen ist , um der Liebe der Un¬
garn zur Industrie volle Erfüllung zu bringen.
Heute arbeitet Ungarns Landwirtschaft und
Ungarns Industrie allein für den Krieg, und
erweitert werden nur die Betriebe, die
Kriegswichtiges liefern. In den Besprechun¬
gen jedoch, die heute schon mit führenden

(Von unserer Berliner Schriftleitung )
Bs . Berlin, 9. September.

Die Neubesetzung des Postens des Reichs¬
justizministers, der nach dem Ableben des
Reichsministers Dr. Gürtner längere Zeit un¬
besetzt geblieben war, ist nicht ein bloßer
Personenwechsel. In seinem Erlaß vom
20 . August hat der Führer dem bisherigen

. Präsidenten des Volksgerichtshofes, Staats¬
minister a . D . Dr. Thierack , den Auftragerteilt , eine nationalsozialistische Rechts¬
pflege aufzubauen und alle dafür erforder¬
lichen Maßnahmen zu trefien . „Er kann hier¬bei vom bestehenden Recht abweichen“,heißt es ausdrücklich in dem Führererlaß .
Angesichts dieser Sachlage, auch in Erinne¬
rung an die Führerrede vom 26 . April, war
es natürlich von besonderer Spannung, den
neüen Justizminister des Reiches über die
Aufgabe sprechen zu hören, die ihm derFührer gestellt hat , und in einer knappenSkizze zu erfahren , unter welchen Gesichts¬
punkten sich Dr. Thierack die Lösung seiner
Aufgabe denkt. Vor den Vertretern der
Presse des Reiches machte der neue Reichs¬
justizminister einige Ausführungen, die einen
gewissen Rahmen und einen Grundton, derfür die Neuordnung des deutschen Rechts¬
wesens gelten soll , erläuterten .

„Kein Volk hat ein solch feines Empfindenfür Recht und Gerechtigkeit wie das deut¬
sche“, so betonte Dr. Thierack. Dieses Be¬
wußtsein leite ihn in seinem Amte. Die ihm
gewordene Aufgabe sei gewiß groß und
schwer, wie er wohl wisse, aber das bedrückeihn nicht, er stehe unter dem Gesetz des
Auftrages, den ihm der Führer erteilt habe.
Die gestellte Aufgabe werde und müsse ge¬schafft werden. Jetzt sei die große Chance
gegeben, in einem einheitlichen Werk auf¬zubauen, was seit langen Jahrzehnten , jafast seit einem Jahrhundert , von vielen ge¬wollt, aber noch nicht vollendet worden sei.Im einzelnen laute sein Auftrag dahin , eine
starke d . h . kraftvolle und selbstsichere,eine nationalsozialistische, d. h. an der Welt¬

deutschen Industriemännem , mit dem Mittel¬
europäischen Wirtschaftstag — demnächst in
Budapest mit Generaldirektor Zangen von der
Reichsgruppe Industrie — geführt werden,
stimmt man sich bereits gedanklich aufein¬
ander ab. Überschneidungen zwischen
der deutschen und der ungarischen Industrie
können so vermieden werden . Da , wo sie
vorhanden sind, lassen sich Umstellungen
ohne Schwierigkeiten herbeiführen . Der Auf¬
bau im neuen Europa wird ja nicht durch
Zollkämpfe und Konkurrenzerwägungen be¬
stimmt, sondern durch wohlüberlegte Ver¬
einbarungen zwischen den verbündeten Län¬
dern . So wie jetzt die ungarischen Industrie¬
arbeiter — es mögen rund eine Million sein
— in den Fabriken für den gemeinsamen
Kampf arbeiten, so wie Ungarn ohne Blick
auf den immer stärker anwachsenden Ciea -
ringsaldo seine Waren liefert, agrarisch und

anschauung der Bewegung geprüfte Rechts¬
pflege aufzubauen, die geeignet sei , die Auf-

. gäbe des großen Reiches zu erfüllen.
Die Rechtsorganisation sei bis heute noch

zu stark ausgerichtet aus einer Zeit, in der
wir in einem zu engen Raum und mit einem
zu kurzen Horizont lebten . Erforderlich seien
andere Organisationen , andere Menschen und
ein anderes materielles Recht. Eine wichtige
Voraussetzung für die Lösung der gestellten
Aufgabe liege nun vor mit der personel¬
len Einheit der Führung aller einschlä¬
gigen Organisationen . Erstmalig ist seit dem
24. August der Reichupinister der Justiz auch
der Präsident der Akademie des deutschen
Rechts und der Leiter des NS-Rechtswahrer -
bundes .

Dr. Thierack ließ keinen Zweifel darüber,daß im Sinne des Auftrages des Führers der
Schwerpunkt bei den Arbeiten für den
Aufbau einer vollkommenen nationalsoziali¬
stischen Rechtspflege im Reichsjustizministe-
rium selber zu liegeh habe, das nicht nur Ob¬
jekt , sondern auch Subjekt des neuen Wer¬
kes sein würde . Die Akademie für deutsches
Recht sei wertvoll als wissenschaftlicher Hel¬
fer , habe sich aber, er stellte das klar , auf
die Aufgabe zu beschränken, wissenschaftlich
vorzubereiten unter ' Hinzuziehung von Män¬
nern aus dem Volk . Und der NS-Rechts-
wahrerbund , in dem über hunderttausend
deutsche Rechtswahrer zusammengefaßt sind,hat nicht Gesetzesfragen zu lösen , wie es
hin und wieder versucht wurde , sondern
dient einzig der Menschenführung. Das aller¬
dings sei eine wichtige Aufgabe. An der
Spitze eines jeden Werkes stehe der Mensch.
Im Mittelpunkt der deutschen Rechtspflege
stehe also derRichter . Der Typ des Rich¬
ters , wie ihn der Nationalsozialismus ver¬
langt , muß vor allem dem Leben verbunden
sein.

Daraus ergeben sich neue Forderungen be¬
züglich der Erziehung des richterlichen Nach¬
wuchses. Die Studenten sollen nicht als
Rechtsgelehrte, sondern mit dem nötigen
Blick für die Realitäten des Volkes als reife

industriell , genau so wird Ungarns Industrie
nach dem Kriege ihren Raum finden, als
Lieferant des Inlandsmarktes und auch als
Exporteur .

Noch ein Gesichtspunkt mag dabei als
entscheidend herausgestellt sein : Die Aufbau¬
aufgaben, die in Europa nach dem Kriege zu
bewältigen sein werden, wachsen mit jedem
Monat weiteren Krieges und mit jedem neuen
Gebietszuwachs im Osten zu einem gewalti¬
gen Programm an . Es zu meistern, dazu
reicht nicht die industrielle Kraft eines ein¬
zigen oder - einiger Länder ; dazu gehören
nicht nur die alten Industriekapazitäten Eu¬
ropas, sondern es müssen neue dazu er¬
schlossen werden . Auch hier wird Ungarn mit
seiner jungen industriellen Führerschicht und
seiner tüchtigen Industriearbeiterschaft ei¬
nen Beitrag von Rang beizusteuem haben.

Plato

Menschen die Universitäten verlassen. Gewifl
kann der Richter nur mit den Gesetzen rich¬
ten und nicht ohne Gesetz , aber das Studium
und Paragraphenwissen genüge nicht. Rich¬
ter sein heiße Recht sprechen, nicht ver¬
walten . Das bedeute des weiteren , den
Richter von Aufgaben zu befreien, die nicht
seines Amtes sind. Daraus ergibt sich auch
ein Abbau der Zahl. Mit 14 000 Richtern hät¬
ten wir zu viele Richter im Reich . In
Zukunft würden wir weniger Richter, aber
zugleich besser gestellte Richter haben. Im' übrigen litten wir an einer Überorganisation
der Rechtspflege. Ein Instanzenzug müsse ge¬
nügen. Gewiß behalte das Reichsgericht seine
Aufgaben, aber im ganzen sei eine Verein¬
fachung des Instanzenweges anzustreben. Die
neue Organisation der Rechtspflege müsse
sich richten nhch der Neuorganisation des
Reiches .

Großen Nachdruck legte der Reichsjustizminister auf den Satz, daß das Volk
selbst in die Rechtsprechung selbstver¬
antwortlich einzuschalten sei . Es
gebe große Bereiche des Rechtslebens, in
denen ein anständig und gesund denkender
Mann aus dem Volke besser rechtspreche als
der Richter. Über die Aufgabe des Richters
selbst sagte Dr. Thierack erläuternd , er ver¬
gleiche sie gerne mit der des Arztes , der
begütigend, schlichtend und heilend wirken
müsse. Freilich, in schweren Fällen habe er
auch Chirurg zu sein . Immer müsse er sich
der Pflichten gegenüber der Volksgemein¬schaft bewußt bleiben. Wie der Arzt bei dem
Verdacht einer schweren Seuche das Not¬
wendige veranlasse , so habe auch der Richter
entsprechend und im analogen Falle zu han¬
deln.

Mat scharfer Satire wandte sich Dr. Thie¬
rack gegen die von der feindlichen Agitationversuchte Verdrehung des Sinns jener Voll¬
macht, bei dem Aufbau einer nationalsozia¬
listischen Rechtspflege vom bestehenden
Recht abweichen zu können. Ein Abweichen
vom bestehenden Recht bedeutet nicht, daß
der Reichsj ustizrrtinister im Einzelfall in die
Rechtsprechung eingreifen würde oder daß
der Richter vom Gesetz frei sei und tun
könne, war . er wolle. Was die feindliche Agi¬
tation aber fürchte , sei : die noch engere Ver¬
bindung von Recht und Staat , von Rechts¬
pflege und Volksbewußtsein als Folge der
neuen Maßnahmen, weil sie ein Weg seien
zur inneren Verdichtung des Volkes und zur
Steigerung der gesamten Dynamik seiner
Macht.

Die Ausführungen des neuen Reichsjustiz-ministers waren die selbstsicher und in einer
natürlich -ursprünglichen Art vorgetragenenGedanken einer sehr ursprünglichen Persön¬
lichkeit. Dr. Thierack sprach erfüllt von der
hohen Verantwortung des ihm gewordenen
Auftrages. Hier stand vor den Vertretern der
Presse des Reiches ein Mann, dessen kräftige,hochgewachsene Statur , dessen von Lebenser¬
fahrung und verantwortungsvoller Arbeit ge¬prägter Kopf auch äußerlich bekräftigte , wasder ruhig sachliche und sympathische volks¬
nahe Sprechton verriet : An der Spitze der
deutschen Rechtspflege scheint ein Mann zu
stehen, der seiner Aufgabe gewachsen ist,kein Gelehrtentyp, kein verknöcherter Be¬
amter, s.ondern ein dem Leben und der Zeit
aufs engste verbundener Nationalsozia¬
list und Richter.

Angesichts der fast übermenschlich schwe¬
ren Aufgabe, ein von allen Schlacken frem¬der Einflüsse bereinigtes und dem sehr fein
ausgebildeten Rechtsempfinden des Volkes
entsprechendes deutsches Recht zu schaffen,das zugleich die Freiheit der Justiz verwirk¬licht , und den Lebensbedürfnissen und
Kampfbedingungen unseres europaführenden
Reiches Rechnung trögt , kann man demneuen . Reichsjustizminister nur von HerzenGlück und Erfolg bei seiner in ihrer Zu¬
kunftsbedeutung kaum zu überschätzenden
Arbeit wünschen.

Täglich 12V« Millionen Pfund
Stockholm , 9 . September . (HB-Funk)Der britische Schatzkanzler Kingsley Wood

legte dem Unterhaus , wie Reuter aus Londonmeldet, einen Antrag auf Eröffnung eines
heuen Kredits von einer Milliarde Pfund
Sterling vor und sagte, daß durch diese neue
Forderung die Gesamtschuld seit
Kriegsbeginn auf 11 Milliarden 50 Millionen
Pfund Sterling steigen werde . In den letzten
Wochen beliefen sich , die täglichen Kriegs¬
ausgaben Englands auf durchschnittlich 12 */a
Millionen Pfund Sterling, was im Vergleich
zum Juni eine Erhöhung um eine halbe MiP
lion täglich bedeutet .

Neue Milliardensteuern in USA
Lissabon , 9 . September . (Eig. Dienst)Der Finanzausschuß des Senats nahm, nach

einer Meldungaus Washington, mit 13 :6 Stim¬
men einen Vorschlag an, der zur Finanzie¬
rung der von Roosevelt für 1943 auf 100 Mil¬
liarden Dollar bezifferten Kriegskosten die
Einführung einer fünfprozentigen zusätzlichen
Steuer auf . alle Einkommen von jährlich über
624 Dollar vorsieht . Diese Steuer, die in der
Hauptsache die niedrigsten Einkommen von
zwölf Dollar pro Woche an aufwärts treffen
würde, soll jährlich 3,5 Milliarden Dollars
einbringen.

Abbau der Eisentore in Schanghai
Schanghai, 9 . September. (Eig . Meldung)Dem Aufruf zur Alteisensammlung in Ja¬

pan folgend, beschloß der Stadtrat der inter¬
nationalen Niederlassung, die vielen großenEisentore an den Grenzen der Niederlassungden japanischen Behörden für diese Samm¬
lung zu stiften . Zehn solcher Tore im Werte
von etwa 50 000 Chinadollars sind bereits ent¬
fernt worden . Die Unruhen der letzten fünf¬
zehn Jahre hatten den Stadtrat bestimmt,diese Tore zu bauen und ständig zu vermeh¬
ren , um den Flüchtlingsstrom in die Nieder- >
lassung abzuwehren, wenn sich Unruhen
außerhalb Schanghais abspielten.

Beherrsdiende Höhen bei Slalingrad genommen
Schwerste Panzerverluste der Sowjets bei Kaluga und Rschew / OKW-Bericht

Aus dem Führerhauptquartier , 9. Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt :
Bei der Erstürmung einer beherrschenden

Höhe südostwärts Noworossijsk wur¬
den über tausend Gefangene eingebracht und
27 Geschütze , ein Panzerzug und zahlrei¬
ches sonstiges Kriegsgerät erbeutet . Vor der
Schwarzmeerküste versenkten Kampfflug¬
zeuge ein Transportschiff von 500 BRT.

Am Terek verlor der Feind bei vergeb¬
lichen Angriffen 18 Panzerkampf wagen .

Im Festungsgebiet von Stalingrad
durchbrachen Panzertruppen zäh verteidigte
Stellungen des Feindes und nahmen in er¬
bitterten Kämpfen unmittelbar westlich Sta¬
lingrad gelegene beherrschende Höhen. Bei
Nacht wurden das Stadtgebiet sowie sowje¬
tische Flugplätze ostwärts der Wolga bom¬
bardiert.

Südwestlich K a 1 tag a wurden wiederholte
örtliche Angriffe des Feindes abgewiesen .
Die Zahl der in diesem Kampfabschnitt seit
dem 11 . August vernichteten Panzer hat sich
auf Über tausend erhöht.

Im Raum von Rschew fanden auch am
gestrigen Tage keine größeren Kampfhand¬
lungen statt . In der Zeit vom 30. Juli bis
6. September wurden hier durch Heer und
Luftwaffe 2126 sowjetische Panzer vernichtet .

An der Einschließungfront von Lenin¬
grad scheiterten vereinzelte feindliche An¬
griffe. Auf dem Ladogasee wurden drei so-

Neues in wenigen Zeilen
Neue Ritterkreuzträger . Der Fühfer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Hans Hüttner , Kommandeur eines Infanterie -
Regiments ; H -Sturmbannführer Rudolf Mueh-
lenkampf , Kommandeur einer H -Panzerabtei¬
lung in einer Division der Waffen- H ; Stabsfeld¬
webel Claus Breger , Zugführer in einem In¬
fanterie -Regiment ; Leutnant Zellot, Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader .

Ritterkreuzträger gefallen . Bei den harten
Kämpfen im Raum von Stalingrad fiel am 21 .
August 1942 der Bataillonskommandeur in ei¬
nem Infanterie -Regiment , Ritterkreuzträger Ma¬
jor Adolf Jordan .

Generalmajor von Bismarck gefallen . Bei den
Kämpfen in Afrika fiel als Kommandeur einer
Panzerdivision der Ritterkreuzträger General¬
major Georg von Bismarck . Mit dem Heldentod
vor dem Feind fand da« Leben eines vorbild¬
lichen Soldaten und Offiziers letzte Erfüllung .

Die Hälfte der Baumwollernte verbrannt . Die
Hälfte der Baumwollernte von Rhodesien ging
bei einem Brand in Gatooma zugrunde . Der
Wert der verbrannten hundert Ballen beträgt
25 000 Pfund Sterling .

wjetische Kanonenboote durch Bombentreffer
schwer beschädigt .

Im hohen Norden griffen Kampfflugzeuge
einen Flugstützpunkt an der Kola-Bucht und
das Hafengebiet von Murmansk an. Jagd¬
flieger schossen in diesem Raum 26 feindliche
Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.

Die Sowjetluftwaffe verlor am gestrigen
Tage in Luftkämpfen mit deutschen und
kroatischen Jägern und durch Flakartillerie
137 Flugzeuge . Vier eigene Flugzeuge wer¬
den vermißt .

Bei Einflügen in die besetzten Westgebiete
und bei vereinzelten Tagesstörflügen über
Westdeutschland wurden, in Luftkämpfen -
zehn britische Flugzeuge abgeschossen . Im
Laufe der Nacht griffen Verbände der bri¬
tischen Luftwaffe jüdwestdeutsches Gebiet
an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste . Vor
allem in Wohnviertel entstanden Sach- und
Gebäudeschäden . Nach bisherigen Meldun¬
gen wurden drei der angreifenden Bomber
abgeschossen .

In der Zeit vom 28. August bis 8. Septem¬
ber verlor die britische Luftwaffe 252 Flug¬
zeuge , davon 120 über dem Mittelmeer und
in Nordafrika . Während der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Großbritannien 59
eigene Flugzeuge verloren .

Kampfflieger griffen bei Tag und Nacht
Rüstungswerke und militärische Anlagen an
der englischen Südküste sowie in Mittel - und
Ostengland an. Ein britisches Motorschiff
von 300 BRT wurde durch Bombentreffer
versenkt .

„Daily Worker " ausverkauft . Wie die Lon¬
doner Vertreter schwedischer Zeitungen mel¬
den , wird das englische Kommunistenblatt
„Daily Worker“ seit seinem Wiedererscheinen
den Händlern fast aus den Händen gerissen .
Gleich am Montagmorgen sei eine solche Nach¬
frage nach der ersten Nummer gewesen, daß
man eine Stunde später in ganz London kaum
ein Exemplar auftreiben konnte .

USA-Flugzeug abgestürzt . Ein Bomber d$r
USA-Heeresluftwaffe Ist , wie aus Neuyork ge¬
meldet wird , über der Stadtmitte von Newark
im Staate Ohio abgestürzt . Das Flugzeug fiel
auf einen Häuserblock und explodierte . Drei
Gebäude brannten nieder . Nach den vorläufigen
Ermittlungen wurden zwei Personen getötet und
fünf verletzt .

Luftangriffe auf Nordaustralien . Die japani¬
sche Luftwaffe unternahm am Montag und
Dienstag wieder wirkungsvolle Angriffe auf
nordaustralische Häfen und Stützpunkte ; unter
anderem wurden die Städte Townsville , Cairns ,
Port Darwin , Broom und Derby mit Bomben
schweren Kalibers belegt . Zahlreiche Brände in
den Docks und Hafenanlagen zeigten von der
guten Trefferlage .



Groß-Mannheim Die Zukunft wird nicht geschenkt , sie muO erarbeitet werden
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Wh schauen in die Sonne
Es gab einmal eine Zeit, da war das Kalen-

dbrmachen kein ganz .ungefährlicher Beruf . Im
alten China bedeutetene Sonnenfinsternisse
wichtige Staatsaktionen , mußte doch unter
genau vorgeschriebenen Zeremonien der
schwarze Drache verscheucht werden , der die
Sonne zu verschlingen drohte. Einmal ver¬
gaßen die beiden Hofastronome Hi und Ho,
da sie sich dem Weine ergeben hatten , eine
Finsternis vorauszusagen , das Ereignis trat
unvorberitet ein und brachte größte Verwir¬
rung . Hi und Ho wurden zur Strafe geköpft,
das war im Jahre 2159 v . Chr . Heute kann das
den Astronomen nicht passieren , heute stim¬
men ihre Berechnungen auf die Zehntel¬
sekunde und keine Finsternis kann ihrem
scharfen Rechenstift entgehen . Wenn wir also
erfahen, daß heute nachmittag eine teilweise
Sonnenfinsternis um 17 Uhr 32 beginnt , und
um 19 Uhr 11 endet , dann können wir sicher
sein, daß dies auch stimmt .

Die heutige Sonnenfinsternis ist nur eine
teilweise oder partielle , da wir aber schon
längere Zeit keine Sonnenfinsternis beobach¬
ten konnten, werden wir uns auch über diese
freuen. Die Sonnenfinsternisse entstehen da¬
durch , daß der Mond seinen schwarzen Schat¬
tenkegel bei bestimmten Bahnlagen des Neu¬
mondes auf die Erde wirft . Da wir uns aber
ganz nahe der Spitze dieses Schattenkegels
befinden, sind die Gegenden , die der Schat¬
tenkegel auf der Erde bestreicht , nur be¬
grenzte Zonen, damit erklärt sich die verhält¬
nismäßige Seltenheit der Sonnenfinsternisse
für einen gestimmten Erdort.

Zur Zeit der größten Phase bedeckt der
Mond 36 v . H . des Sonnendurchmessers . Wer
über ein Fernrohr mit Dämpfglas verfügt ,
kann am Rand des Mondes, der sich scharf
vor der hellen Sonnenscheibe abhebt, die
Mondberge im Profil sehen . Die Finsternis
spielt sich tief am Himmel in den Stunden
vor Sonnenuntergang ab . Im Osten Deutsch¬
lands geht die Sonne sogar noch verfinstert
unter, das heißt , das Ende der Finsternis kann
überhaupt nicjit mehr beobachtet werden .

Die Ŝonnenfinsternisse haben der Wissen¬
schaft manchen Dienst geleistet , sogar der
Geschichtswissenschaft , da sie ein Hilfsmittel
sein können, Ereignisse zeitlich genau zu be¬
stimmen. Hauptsächlich zu diesem Zweck hat
ein deutscher Astronom, der Wiener v . Op¬
polzer, im Jahree 1887 ein Werk herausge¬
geben, das 8000 Sonnenfinsternisse und 5200
Mondfinsternisse von 1207 v . Chr . bis zum
Jahre 2161 n . Chr. enthält . Dieser „Canon der
Finsternisse“ blieb bis heute ein einzig da¬
stehendes Werk, Zeugnis deutschen Gelehr¬
tenfleißes und deutscher Genauigkeit . e . d.

Schulkameradschaft 1888/96
Im Stammhaus Eichbaum trafen sich die „Dia-

mantische Mannemer Buwe“ mit Angehörigen
aus nah und fern zu einer Geburtstagsfeier . Die
Feier .war in einem dem Ernst der Zeit ange¬
paßten , aber dennoch festlichen Rahmen gehal¬
ten . Die Begrüßung erfolgte durch Philipp
Schwab, der darauf hinweisen konnte , daß die
Kameradschaft ehemaliger Schulkameraden in
den Reihen der „Diamantische 60 Alte“ fest ver¬
ankert sei . Zwei Mannemer Buwe , Karl Buck
und Karl Spindler , waren von erfrischendem
Humor. Als Bariton konnte Rihm (Frohsinn ),
Begleitung Fräulein Nelf, gewonnen werden , der
mit wohlgebildeter und klangschöner Stimme
drei Lieder geschmackvoll vortrug . Richard
Mühle vom Heinrich-Lanz-Orchester war herr¬
lich bei Stimme. Kamerad Oscar Horn gab ei¬
nen meisterhaften Rückblick auf die verflosse¬
nen sechzig Jahre , der tiefen Eindruck hinter¬
ließ. Geige, Klavier , Gitarre und Harmonika¬
spieler sorgten für den musikalischen Teil ; der
Beifall war verdient . Die gemeinsamen Lieder
„Das Fest im Jubeljahr “

, „Die Diamantische 60
Alte" und „Aus der Jugendzeit “ führten zu
fröhlicher Stimmung . Einige Stunden voll Froh¬
sinn und Spannung gingen leider zu rasch da¬
hin ; es ist zu hoffen, daß alle Teilnehmer von
der schön angelegten Feier die angenehmsten
Erinnerungen mitgenommen haben .

ObergebietsfUhrer Kemper und Regierungsdirektor Nikles eröffnen die Berufsaufklärungsaktion der HJ

Es ist nicht abzuleugnen, daß die Berufs¬
wahl früher weitgehend vom Zufall abhän¬
gig war . Wer vor diesem wichtigen Schritt
stand, hörte sich . um bei Verwandten und
Bekannten und machte seine Entscheidung
nur allzu oft abhähgig von sicherlich gut¬
meinenden , aber keineswegs zuständigen Be¬
ratern.

Heute wird die Jugend von gut unterrich¬
teter Seite bei ihrer Berufswahl unterstützt .
So war auch die Großkundgebung im fahnen -
und blumengeschmückten Nibelungensaal ein
Ruf an Jungen und Mädel und an die Eltern¬
schaft , nicht unbedacht ihre Entscheidung zu
treffen. Denn von ihnen hängt die Leistungs¬
kraft des gesamten Volkes ab , stellte als er¬
ster Redner Regierungsdirektor Nikles ein¬
dringlich vor Augen . Bedauerlich ist , daß oft
materielle Werte zu stark in den Blickpunkt
der Berufswahl gerückt werden , wo doch in
erster Linie die innere Berufung , die Lust
und Liebe und die Begabung auschlaggebend
sein sollten .

Wie gut ist meist der Lehrer im Bild über
die Fähigkeiten seiner Schüler , und auch in
der HJ bleibt kein Talent unbekannt , Charak¬

ter und Anlagen zeigen sich deutlich im
Dienst und auf Fahrten. Sicherlich läßt sich
die seelische und physische Entwicklung nicht •
auf Jahre absehen, aber die Eltern dürfen ge¬
wiß sein , daß alle für die Berufslenkung ver¬
antwortlichen Stellen , Berufsberatung , Hitler¬
jugend und Schule , ihr Bestes tun. Diese
können besser als der einzelne die Entwick¬
lung , Aussichten und den Bedarf in den ver¬
schiedenen Berufen absehen, sie sind auch
nicht geblendet von Konjunkturberufen , die-
oft nur allzu bestechend auf den Jugend¬
lichen wirken.

Eines darf heute ebenfalls nicht übersehen
werden , so betonte Pg . Nikles : Der Krieg ist
nicht der Maßstab für die Entwicklung eines
Volkes . Die Ausrichtung muß vielmehr er¬
folgen im Hinblick auf den Aufbau nach dem
Krieg . Wer soll einmal den Bauerrf in den
weiten Räumen des Ostens helfen ? Wer die
großen Bauten schaffen? Wer einmal die
Jugend erziehen oder als Beamter dem Staat
dienen ?

Ein sorgfältiges Abwägen um den richtigen
Einsatz des Nachwuchses ist oberstes Gebot.
Der Ruf muß von allen gehört .werden , da-

Die Lebensmittelrationen bleiben gleich
Die Zuteilung vom 21 . September bis 18 . Oktober

Die Lebensmittelrationen der 40 . Zutei¬
lungsperiode gelten , mit einer Ausnahme ,
auch in der kommenden 41 . Zuteilungs -
Periode, die vom 21 . September bis 18 . Ok¬
tober 1942 läuft . Ausgenommen ist die Ra¬
tion an Kaffee-Ersatz, die um 62,5 g auf
250 g gekürzt wird . Dabei ist von Wert, daß
der Anteil der Zusatzstoffe in Kaffee -Ersatz
bei gleichzeitiger Verringerung des Getreide¬
anteils erhöht ist und die Kaffee-Ersatzmittel
dadurch ergiebiger als früher sind . An der
Qualität hat sich dabei nichts geändert .
Hiernach erhalten alle Verbraucher in der
kommenden ' Zuteilungsperiode die folgenden
Erzeugnisse in der gleichen Menge wie in
der jetzt laufenden 40. Zuteilungsperiode :
Brot, Mehl, Fleisch , Butter , Margarine , Käse
(abgesehen von den Sonderzuteilungen der
40. Periode ) , Quark, Getreidenährmittel , Teig¬
waren , Kartoffelstärkeerzeugnisse , Vollmilch ,

Zucker, Marmelade, Kunsthonig und Kakao¬
pulver . Die Abgabe von Speiseöl an Stelle
von Margarine bleibt auf die Gebiete mit
gewohnheitsmäßig stärkerem Speiseölver¬
brauch beschränkt. Auch Lang- , Nacht-,
Schwer - und Schwerstarbeiter können auf
ihre Zulage- und Zusatzkarten statt Mar¬
garine Speiseöl nur im Rahmen der örtlichen
Regelungen beziehen . Die Reichsfettkarten ,
die Zusatz- und Zulagekarten sowie die Wo¬
chenkarten für ausländische Zivilarbeiter der
kommenden 41 . Zuteilungsperiode enthalten
Abschnitte zum wahlweisen Bezüge von Mar¬
garine oder Speiseöl nicht mehr. Die Haupt¬
vereinigung der deutschen Milch- und Fett¬
wirtschaft wird aber Speiseöl -Zuteilungen
in Gebieten mit gewohnheitsmäßig stärkerem
Speiseölverbrauch in beschränktem Umfang
im Einvernehmen mit den zuständigen Lan-
desernährungsämtem durchführen.

Kleine Mannheimer Stadtchronik

Verdunkelungszeit: von 21 .20—6.00 Uhr

Standkonzert . Am Sonntag, 13. September , fin¬
det in der Zeit zwischen 11 und 12 Uhr am
Wasserturm ein Standkonzert statt , ausgeführt
von einem Musikkorps der Wehrmacht .

Die Kriegsteilnehmer , die Im Weltkrieg 1914/18
(m Kreis Altkirch , Mülhausen oder Tann einge¬
setzt waren , bitten wir , den Aufruf im Anzeigen¬
teil zu beachten .

Der Pfälzerwald -Verein , Zweigverein Ludwigs¬
hafen -Mannheim, unternimmt am Sonntag , 13.
September , eine Planwanderung nach Neustadt ,
Näheres im heutigen Anzeigenteil .

Wegen Einstellung ln die Offiziers-Laufbahn
der Kriegsmarine für die Dauer de« Krieges hat
das Oberkommando der Kriegsmarine neue Be¬
stimmungen erlassen . Näheres ist aus der Be¬
kanntmachung im heutigen Anzeigenteil zu er¬
sehen.

Beim Baden ertrunken . In Mannheim-Neckar¬
au ist die 24 Jahre alte Hildegard Gerhard beim
Baden ertrunken .

Ein frecher Dieb. Am 8 . September wurde aus
einem Hause in der Sebastian-Bach-Straße in
Ludwigshafen ein Kindersportwagen aus hellem
Weidengeflecht im Werte von 30 Reichsmark ge¬
stohlen . Bei dem Täter soll es sich um einen
jungen Burschen im Alter von 17 bis 19 Jahren
handeln , der sich um die Tatzeit in der Se¬
bastian -Bach-Straße aufhielt und auch gesehen
wurde , wie er sich mit einem Kindersportwagen
entfernte . Wo ist der Kinderwagen zum Kauf
angeboten oder gekauft worden ? Wer kennt den
Täter oder kann Angaben maehen , die zu seiner
Feststellung führen ? Der Täter war von mittle¬
rer Größe, dunkelblond , war ohne Kopfbe¬
deckung , trug dunkelbraunen Anzug.

Bernfserziehungswoche für Sekretärinnen . Die
letzte diesjährige Berufserziehungswoche für Se¬
kretärinnen findet vom 28. September bis 8 . Ok¬
tober in der Kreisschule der NSDAP zu Senn-

heim (Kreis Tann i . Eis .) statt . Beteiligen kann
sich jede Arbeitskameradin mit mindestens drei¬
jähriger Bürotätigkeit , die in Kurzschrift eine
Aufnahmegeschwindigkeit von mindestens 160
Silben und im Maschinenschreiben eine Fertig¬
keit von 240 Anschlägen in der Minute nach-
weisen kann . — Die Lehrgangsgebühr einschließ¬
lich Unterkunft und Verpflegung beträgt 75,50
Reichsmark . Anmeldungen sind bis spätestens
15 . September 1942 an die DAF-Gauwaltung ,
Hauptabteilung für Berufserziehung und Be¬
triebsführung , Karlsruhe i. B ., Albtalstraße 4-10,
zu richten , wo auch Auskunft über alle näheren
Einzelheiten erteilt wird .

Mit dem EK II wurde Bordfunker Uffz . Erich
Wellenreuther , L 7, 7a , ausgezeichnet .

Soldatengrüße von der Front erreichten das HB
von Obergefr . Hans Jürgen Weineck .

Wir gratulieren . Seinen 80. Geburtstag feiert heute
Georg Busch , Werkmeister 1. R ., öhmdstraße 1 .

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen heute die
Eheleute Karl Wolf und Frau Frieda , geb . Schupp ,
Augartenstraße 108 .

Wasserstandsbericht vom 9. Sept. Rhein : Kon¬
stanz 349 (—1) ; Rheinfelden 224 (—2) ; Breisach
178 (—3) ; Kehl 246 ( + 7) ; Straßburg 237 ( + 7 ) ;
Maxau 383 ( + 3) ; Mannheim 246 (—2) ; Kaub 148
(—6) ; Köln 107 (•—2) ; Neckar : Mannh. 247 ( + 2).

mit es keine ungelernten Arbeiter mehr gibt«
Auch für die Mädel gibt es einen Leitsatz:

höhere Töchter , die nichtstuend zu Hause sit¬
zen, Haben heute keine Existenzberechtigung
mehr . Innerhalb der Frauenberufe ist für
jede weibliche Begabung Platz . Manchen
Beruf hat der Krieg der Frau neu und durch
ihre ausgezeichnete Bewährung wohl für
immer erschlossen . So wird das Mädel ein¬
mal mit eigener Berufserfahrung dem Mann
eine verständnisvolle Gefährtin sein und die
Erziehung der Kinder mit vertiefter Lebens¬
kenntnis leiten können.

Obergebietsführer Kemper rief nach den
Worten des Regierungsdirektors Pg. Nikles
seine jungen Kameraden auf, den Platz an
der Sonne , den sich unser Volk durch diesen
Kampf erringen wird, durch das Bestreben
zu sichern , auf allen Gebieten Meister zu
werden . Wir wollen , so betonte er, nicht
Herren der Angabe , sondern der Leistung
sein . Ein Beruf ist eine Lebensaufgabe. Es
soll keiner mit 40 Jahren bedauernd auf
seine einstige Berufsentscheidung zurück¬
sehen .

Der Obergebietsführer wies dann noch auf
den Landdienst und Osteinsatz der Hitler¬
jugend hin . Sie hat sich auf ihre Fahne ge¬
schrieben , dem Neubauerntum in den weiten
Osträumen den Nachwuchs zu siehern und
selbst dort drüben den Pflug in die Hand zu
nehmen . Auch der Stadtjunge kann über
den Landdienst zu diesem bäuerlichen Beruf
geführt werden und darf bei Bewährung auf
einen eigenen Hof rechnen , wobei der väter¬
liche Geldbeutel keinerlei Ausschlag gibt.

Begeisterter Beifall füllte den Nibelungen¬
saal , als der Obergebietsführer mit den Wor¬
ten schloß : „Euch gehört die Zukunft, aber
sie wird euch nicht geschenkt , sondern ihr
müßt sie euch erarbeiten ." Mx .

Alle Straßenschuhe bezugscheinpflichtig
Ab 1 . Oktober 1942 wird die Bezug- und

Bestellscheinpflicht auf sämtliche Straßen¬
schuhe mit Holzsohlen , alle Arten von Ar¬
beitsschuhwerk mit Holzsohlen , deren Ober¬
teil überwiegend aus anderen Stoffen als
Leder besteht , Haus- umd Tumschuhwerk
aus Alt - oder Abfallstoffen und Strohschuhe
ausgedehnt . Damit wird alles Schuhwerk
mit Ausnahme von Holzpantinen (Holzpan¬
toffel mit Vorderblatt aus Leder oder aus
anderen Materialien ) und Schuhen ganz aus
Holz bezug - und bestellscheinpflichtig . Die
Abgabe der Holzsandalen (Barfuß-Sandalen)
an Letztverbraucher wird durch eine beson¬
dere Absatzregelung sichergestellt .

Die Reichsstelle weist also ausdrücklich
darauf hin , daß die Abgabe der Barfuß-San¬
dalen in der nächsten Zeit besonders geregelt
wird . Es ist deshalb jedem Schuhhändler zu
empfehlen , auch jetzt schon Barfuß-San¬
dalen einzukaufen bzw . zu disponieren, wie
auch jeder Schuhhersteller nach wie vor diese
Schuhe mindestens in dem bisherigen Um¬
fange anfertigen wird.

Vordernummer für Motorröder
soll fortfallen

Der Reichsverkehrsminister hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichsführer ft sich damit
einverstanden erklärt , daß zunächst ver¬
suchsweise Motorräder ohne das vordere
Nummernschild auf öffentlichen Straßen ver¬
kehren dürfen , ln seinem Erlaß vom 19 .
August d . J . weist er jedoch darauf hin, daß
diese Ausnahmegenehmigung nur für den
innerdeutschen i Verkehr gilt und keine Wir¬
kung für den internationalen Kraftfahrzeug¬
verkehr besitzt .

Kurze Meldungen aus der Heimat
1149 Kindertagesstätten im Gau

Die Arbeit an unserer Jugend ist zu einer
Lebensaufgabe der Nation geworden . Allein auf
dem Gebiete der Kindertagesstättenarbeit kann
die NS-Volkswohlfahrt bedeutende Erfolge auf¬
weisen . Die Zahl der neu errichteten Kinder¬
tagesstätten in Baden und Elsaß wächst -ständig.
Ende Juli wurden im Gaugebiet 1149 NSV -
Kindertagesstätten gezählt . Darunter befinden
sich 598 Dauerkindergärten , 26 Dauerhorte , 36
Dauerkrippen , 206 Erntekindergärten , 8 Ernte¬
krippen , 242 Hilfskindergärten , 7 Hilfshorte und
26 Hilfskrippen . Rund 52 000 Kinder besuchen
diese Kindertagesstätten . Weitere Einrichtungen
sind in Vorbereitung und werden im Laufe aer
nächsten Monate eröffnet.

Speyer. Der achtzehnjährige Franz Schreineg ,
ein noch unsicherer Schwimmer , wagte sich zu
weit in den Rhein hinaus und ertrank vor den
Augen seines Kameraden . Die Leiche des Er¬
trunkenen konnte noch nicht geborgen werden .
Der Kamerad hatte Schreiner einen Gummi¬
schlauch angeboten, doch hatte dieser es abge¬
lehnt , einen solchen zu benutzen . Der Unfall ist
also auf eigenes Verschulden zurückzuführen .

Bei Schönau werden Perlen gefischt
Perlflscherei ! Wer denkt bei diesem Wort nicht

unwillkürlich an nackte malaiische Taucher , die
sich, das Messer im Mund, in die Tiefe der Süd¬
see stürzen , so wie er es irgendwo gelesen oder
im Kino gesehen hat ? Dabei kommen uns solche
Gedanken am Ufer eines Odenwaldbächleins , der
Steinach , die von Ober-Abtsteinach herunter¬
kommt und bei Neckarsteinach in den Neckar
fließt und wir können kaum glauben , daß in die¬
sem Bächlein Perlen gefischt werden . Wir er¬
fahren , daß Kurfürst Karl Theodor im 18. Jahr¬
hundert tatsächlich in der Steinach zwischen
Altneudorf und Schönau Perlmuscheln aussetzen
ließ , als sie zuvor in dem Bach zwischen Peters¬
tal und Ziegelhausen nicht gediehen waren . Ein
eigener Perlbachaufseher wurde bestellt , der
darüber zu wachen hatte , daß sich kein Un¬
befugter an den Muscheln vergriff . Auf Dieb¬

stahl von Perlen oder Muscheln stand die
Todesstrafe .

Mit der Zeit kam die Perlflscherei in Ver¬
gessenheit . Bis 1817 einige Kinder bei Schönau
verschiedene Perlen fanden und sie in Mannheim
für vier Gulden das Stück verkauften . Da war
es mit den ruhigen Tagen der Muscheln vorbei .
Sie wurden ganz einfach zerschlagen , um zu den
Perlen zu gelangen. Behördliche Verordnungen
suchten dem Raubbau einen Riegel vorzuschie¬
ben . Heute darf nur alle sechs Jahre auf Perl¬
muscheln gefischt werden , die sich zum größten
Teil in den Gewässern bei Schönau aufhalten .

Auf rund 2000 Müschein wird der Bestand ln
der Steinach geschätzt . Aber nicht jede Muschel
ist perlträchtig . Man rechnet bei jedem Fisch¬
zug nur mit fünf bis zehn ausgewachsenen Per¬
len . Das ist wenig, aber gerade in der Seltenheit
liegt ja die Kostbarkeit der Perle . Die nächste
Perlflscherei findet wieder in vier Jahren
statt . vs.

Heidelberg . In Mörtelstein kletterte ein Zwölf¬
jähriger auf den Mast einer Starkstromleitung
und stürzte bald darauf mit schweren Brand¬
verletzungen an den Händen ab. Durch den
Sturz erlitt der Unvorsichtige außerdem einen
Unterschenkelbruch .

8chopfheim. Im benachbarten Eichen geriet
ein dreijähriges Mädchen über einen Mäuse¬
schuß-Apparat , der geladen war . Der Apparat
entlud sich und verletzte das Kind an der rech¬
ten Hand so schwer , daß ihm zwei Finger ampu¬
tiert werden mußten .

Kaiserslautern . Im Anschluß an eine 10jährige
Zuchthausstrafe wurde der 42jährige ehemalige
Bauhilfsarbeiter Mathias Heil als gemeingefähr¬
licher Verbrecher , dessen Freilassung eine Ge¬
fährdung der Volksgemeinschaft bedeuten würde ,
ins Konzentrationslager eingewiesen . Heil, ein
Raufbold erster Ordnung, hatte 1932 einen jun¬
gen Menschen aus Morlautern vorsätzlich und
ohne jeden Grund , nur well er ihm verhaßt war ,
durch einen Messerstich am Hals so schwer ver¬
letzt , daß der Tod alsbald darauf eintrat .

SPORT UND SPIEL )
„Rund um den Friedrichsplatz “

E . P . Das größte diesjährige radsportliche Er¬
eignis Mannheims findet am Sonntag statt . Der
Sportkreis Mannheim, der allein für die Durch¬
führung dieser Veranstaltung verantwortlich
zeichnet , wird dafür sorgen, daß die Rund¬
strecke „Rund um den Friedrichsplatz “ ihren
großen Tag hat . In der Hauptklasse startet unter
anderen der Titelverteidiger Voggenreiter
(München) , der diesjährige Deutsche Meister
H ö r m a n n , Exmeister Kittsteiner (Nürn¬
berg ) , dazu die gesamte Spitzenklasse der Fahrer
wie Singer (München) , B ü h 1 e r (Stuttgart ),
Münch (Mainz) , V o 1 g t (Chemnitz) , /außerdem
die zweit- und drittplacierten Fahrer des letzt¬
sonntäglichen Rennens „Rund um die Solitude"
T r a u d e s (Wiesbaden) und K n i p p e r (Straß¬
burg ) . Die Strecke geht über 80 Runden “ 64 km
und starten von Mannheim unter anderen Weiß ,
Svezina , Weißbarth , Waßner.

Eingeleitet werden die Kämpfe, die um 14 Uhr
beginnen , mR einem Rennen der Jugend , die 30
Runden “ 24 km fährt .

Generalprobe
vor dem Schwedenspiel

Die Vorbereitungen der deutschen Fußbfll -
Nationalmannschaft für das vierzehnte Länder¬
spiel gegen Schweden am Sonntag, 20. Septem¬
ber , im Berliner Olympiastadion werden am
Wochenende in Oberschlesien zum Abschluß ge¬
bracht . Am Samstag wird Reichstrainer Her¬
berger in Gleiwitz alle ihm verfügbaren Spieler
gegen die Mannschaft des einstmaligen schlesi¬
schen Meisters Vorwärts-Rasensport Gleiwitz
einsetzen . Dieses Spiel wird also nur einen rein
lehrmäßigen Charakter haben . Als Generalprobe
ist dann am Sonntag in Hindenburg das letzte
Übungsspiel der Lehrgangsteilnehmer gegen
eine oberschlesische Auswahlmannschaft ge¬
dacht . Für dieses Haupttreffen wird Herberger
voraussichtlich Jahn ; Janes , Miller ; Kupfer ,
Sold, Rohde; Lehner , Decker, Walter, Klingler
und Sing aufbieten .

Um den Tschammerpokal
Die zum 20 . September vorgesehene vierte

Schlußrunde um den Fußball-Tschammerpokal
mußte um acht Tage verschoben werden und
findet nun am 27. September statt . Es stehen
noch acht Mannschaften lm Wettbewerb , und
zwar LSV Stettin , TuS Liplne , Werder Bremen,
Schalke 04, T5V 1860 München, TV Stadt Düde-
lingen , SV 05 Dessau und Blau-Weiß Berlin

• oder NSTG Falkenau . Die vier Sieger des 27.
September treten am 11 . Oktober zur Vor¬
schlußrunde an , während das Endspiel am 1 .
November im Berliner Olympiastadion vor sich
gehen wird .

In der Protestangelegenheit Vienna-Falkenau
hat übrigens die Reichssportführung jetzt eine
Entscheidung gefällt . Der Einspruch der Wiener
wurde abgelehtlt und -die NSTG Falkenau bleibt
weiter im Wettbewerb . Das ausstehende Spiel
Blau-Weiß Berlin — NSTG Falkenau der drit¬
ten Runde wird bereits am kommenden Sonn¬
tag , 13. September , in der Reichshauptstadt
nachgeholt . Der Sieger erreicht die Runde der
„letzten Acht“.

Sport in Kürze
Die Handballmeisterschaft der Frauen wird

am Wochenende in Magdeburg zuerst Tvd. Eims¬
büttel und Danubia Wien sowie Stahlunion Düs¬
seldorf und KTV Stettin zusammenführen . Die
Sieger bestreiten das Endspiel , die Unterlegenen
kämpfen um den dritten Platz.

Die Wuppertaler Radrennbahn beschließt am
Sonntag das Rennjahr mit zwei Herbstpreisen
über 20 und 80 km . Neben Adolf Schön, der
vor kurzem hier einen schönen Sieg feierte,
wurden weiter der Schweizer Meister Heimann,
Otto Weckerling und Danholt bereits ver¬
pflichtet .

Zum Großen Preis der Reichshauptstadt , dem
letzten 100 OOO-Reichsmark -Rennen dieses Jahres ,
werden am Sonntag ln Hoppegarten neun Voll¬
blüter aufgeboten , darunter die drei besten
Dreijährigen Ticino, Gradivo und Effendi.

Der deutsche Sportlehrer für Wasserspringer,
Hans Kefer , wird in den nächsten Wochen auf
Einladung des italienischen Schwimmverbandes
die Spitzenkräfte und den Nachwuchs der italie¬
nischen Wasserspringer trainieren .

In Brescia wurde die italienische Zehnkampf¬
meisterschaft der Turner entschieden . Mit 7540,4
Punkten sicherte sich Fioravanti überlegen den
Titel vor Guglielmetti , der 7304,6 Punkte er¬
reichte . Dritter wurde mit 7119,8 Punkten Bur-
bani .

Schweizer Rudersiege gab es auf der von vier
Ländern beschickten Regatta in Lugano. Der
RC Zürich gewann den Vierer o . St. vor Agram,
den Achter vor Budapest und außerdem den
Vierer m. St . Den Doppelzweier gewann Un¬
garn , den Zweier „ohne“ Italien .

Internationale Leichtathletikfeste finden am
Wochenende in Wuppertal -Elberfeld und Kre¬
feld statt . Das Kölner Abendsportfest, das für
Mittwoch vorgesehen war , fällt dagegen aus.



Die Prisenordnung / Von Hans Francb
Friedrich der Große — noch in jenen Jah¬

ren seines Lebens sich befindend, darin die
Verehrung des Volkes ihn nicht, wie später,mit den Hürden der Unnahbarkeit umstellte
— Friedrich hatte wieder einmal Parade über
seine Truppen abgehalten. Da alles, wa& erbefahl, nach der Vorschrift klappte, so er¬wies sich die wochenlange Befürchtung sei¬
ner Untergebenen als unbegründet . Nicht
Gallenbitterkeit floß ihm in das Blut, son¬dern Herzensfröhlichkeit. Nachdem der Kö¬
nig die zur Kritik befohlenen Offiziere mit
anerkennenden Worten verabschiedet hatte ,begab er sich zu den wartenden Mannschaf¬
ten, um ihnen mit einem Viertelstündchen
Leutseligkeit den höchsten Lohn zu verab¬
folgen , welchen sie sich für ihre Bewährungerwünschten.

Friedrich stieg vom Pferd , schritt auf die
Leute zu, winkte, als den steifgerittenen Bei¬
nen der Weg doch zu beschwerlich wurde,seine Soldaten heran und war bald darauf
von dieŝ p umgeben. Wie ein Vater von der
Schar seiner lobhungrigen Kinder . Der Kö¬
nig, nachdem er mit Zustimmung nicht ge¬
geizt hatte, fragte zur Rechten und zur Lin¬
ken, fragte vor sich und vergaß keineswegs,damit alle zu ihrem Recht kamen, fragendeWorte über seine Schultern zu werfen . Er
wurde nicht müde, sich nach Herkunft und
Landmannschaft, nach Friedenbeschäftigungund Kriegstaten, nach Eltern und Verwand¬
ten, nach Essen und Behandlung zu erkundi¬
gen . Weil er aber je länger desto mehr sei¬
nen Fragen spitzige Formen gab, so bekam
er manch lustige Antwort . Immer ausgelasse¬
ner wurden, von ihrem obersten Herrn dazu
verlockt, die Soldaten. Ohne darum , obwohl
sie ihm schließlich sehr nah auf den Leib
rückten , die gebotene innere Grenze zu über¬
schreiten.

Mitten in dem freimütigen Gespräch zog
Friedrich seine goldene Tabaksdose hervor.
Nach Gewohnheit der Schnupfer klopfte er
vor ihrem öffnen mit dem Zeigefinger auf
den Deckel . Und zwar zweimal.

In dem Augenblick nun, , da der König —
als er die Dose aufgemacht, den Deckel un¬
ter sie in die linke Handfläche hineinge-
schoben, mit der Rechten eine kräftige Prise
genommen hat und bemüht ist, kraft des
Daumens möglichst viel Tabak in beide Na¬
senlöcher hineinzudrücken —, in diesem be¬
deutungsvollen Augenblick langt ein Korpo¬
ral — ein baumlanger Pommer von der Was¬
serkante — über den Arm des Schnupfenden
hinweg und holt sich aus der offenen könig¬
lichen Dose eine Prise heraus, die er sogleich
sachgerecht in seine Nasenlöcher zu schieben
beginnt.

„Wie kann Er sich erfrechen“ , fährt Fried¬
rich herum, „in Meine Tabatiere hineinzu¬
langen?“

„Aber, Majestät,“ fragt der Wasserkanten¬
mann seelenruhig zurück, „wie kann frech
sein, was nach der Prisenordnung erlaubt
ist? “

„Prisenordnung? Was soll das bedeuten?
Ich kenne — hatschi ! — keinen Paragra¬

phen der Prisenordnung, durch den Sein
Tun gerechtfertigt werden kann .“

„Dann wundere ich mich nicht länger,
wenn Majestät sich über mich wundem “,
sagt der pommersche Korporal . — „Aber da
Majestät prisen, so müßten Majestät doch
eigentlich auch die Prisenordnung kennen.
Der Paragraph von ihr, welcher mir Recht
gibt, lautet bei uns an der See : Wenn Einer
prist , und er klopft, eh er die Prise aus der
Dose nimmt, einmal mit dem Zeigefinger
auf den Schnupfdosendeckel, dann heißt das
für alle, die um ihn herumstehen : ,Ich will
allein schnupfen. Wenn er aber zweimal
mit dem Zeigefinger vor dem Prisen klopft,
heißt es dagegen: ,Ist mir angenehm, daß ich
bei meinem Schnupfen Gesellschaft kriege.*
Majestät haben deutlich zweimal geklopft. .
Ja , und da hab ich mir denn gesagt — hat¬
schi! — gesagt : ,Warum sollst du deinem
König nicht den Gefallen tun , ihm bei sei¬
nem Schnupfen Gesellschaft zu leisten?* und
hab mir die Prise genommen, welche mir
nach der Prisenordnung zustand.“

Friedrich lacht aus vollem Halse.Als er endlich den Ernst, den scheinbarenErnst, wieder eingefangen hat, sagt er : „Esist sein Glück , daß es da oben am Meer ne¬ben der Prisenordnung auch noch eine Ord¬
nung fürs Prisen gibt. Die Letztere war mirbis heute nicht bekannt. Aber es soll nie¬mand auf Erden sagen , daß der König vonPreußen sich gegen eine — hatschi ! hat¬schi ! — gegen eine Ordnung vergangen hat,“

Wie ein Baumstamm stand nunmehr der
Korporal vor seinem Kriegsherrn.

„Aber“ — jäh lief mit der Vermutung, daßjetzt aus einem Schlupfwinkel des Königs¬herzens doch noch die Strafe für seine Keck¬heit hervorspringen werde, ein Zittern überden langen Pommer hin ; wie über eine Pap¬

pel, die als erste von allen Bäumen den
nahenden Sturm spürt — .aber ich pflegeaus meiner Tabatiire allein zu schnupfen.Also nimm Er sie ! Und behalt Er ’ sie zum
Andenken an diese Parade bis zu Seinem
Lebensende. Für — zwei richtige Priser
wie wir es sind, ist sie nämlich ,z\i klein.“Nun war der Sturm da. Jedoch der Sturm
der Freude. Von den Zehen bis zu dem
Schopf durchtoste er den Korporal. Da die¬
ser ansetzte, um seinem Dank Ausdruck zu
geben, brachte er nur ein gewaltiges „Hat¬
schi!“ zustande.

„Hatschi!“ stimmte der König zu.Und die Soldaten ringsum leisteten, ob¬
wohl sie nicht wie König und Korporal ge-
prist hatten , ihnen mit vielen fröhlichen Ru¬
fen Beistand, die sich allesamt immer wieder
in einem Urwort vereinigten, in dem „Hat¬
schi ! Hatschi! Hatschi!“

Der Zirkushund / Von Friedrich Perkonig
Da war in einem Städtchen ein Zirkus an¬gekommen, von der Art , wie sie kleinereOrte zu besuchen pflegen . Ein armseligesUnternehmen, das ein paar Menschen undTieren ein karges Brot öfter verspricht alssichert . Während die Zirkusleute damit be¬

schäftigt waren , das kleine Leinwandzelt auf¬
zuspannen, stahl sich ein Pudel abseits. DieSehnsucht trieb ihn zu seinesgleichen, und
irgendwo auf einem Anger sammelte sichum den fremden Gast, der bei seinen Art¬
genossen wohl auch durch seine reine, weiße
Wolle Ehrfurcht erwecken mochte, bald eineSchar von Hunden.

Konnte er sich mm der Zudringlichkeitseiner Brüder nicht erwehren oder hatten essich nach der ersten Scheu einige rauflustige .Köter vorgenommen, den schöneren Bruder
zu zausen, geschah es nun aus Eifersuchtoder Neid, oder drängte den Pudel der Ehr¬
geiz , den anderen Hundeherrschaften zu be¬weisen, wie sehr er sich von ihnen unter¬schiede, oder aber regte sich in ihm etwaswie Zirkusblut, — jedenfalls geschah etwasKöstliches, was jemand, der gut verborgenwar , von fern ansehen konnte. Und so ist

die hübsche Begebenheit nicht unter Tieren
allein geblieben.

Alle Köter hatten sich in einen Kreis zu¬
rückgezogen, und inmitten des Ringes voll¬
brachte nun der Pudel seine Kunststücke,eines nach dem anderen, als geschähe es vor
Zuschauern, die sich seine Kunst etwas
kosten ließen. Er stand auf dem Kopf , stol¬
zierte bald auf den Vorderfüßen, bald auf
den Hinterfüßen umher, er überschlug sich
in der Luft, kurz und gut, er bewies in sei¬
ner großartigen Tätigkeit den minderen Brü¬
dern ihre ganze jämmerliche, nichtssagende,nutzlose Geringfügigkeit.

Und all die schmutzigen, verhungerten,
triefäugigen, aber auch die glücklicherenHunde, für die ein Herr sorgte, sie glotztenerstaunt ihren wunderbaren Bruder an, der
nicht müde wurde, ihnen vorzutanzen, vor¬
zuspringen. Und zuletzt schlich einer nach
dem anderen , als wäre er tief beschämt wor¬
den, als trauere er über sein eigenes Unver¬
mögen, davon, und übrig blieb endlich nurmehr der Pudel, der allen Entschwundenen
ein paarmal nachbellte, als spräche er damit:
„Daß ihr es nur wißt . . .“

Der italienische Film/, "Mor<lsacl,'! Cend“ lm Pal“ ‘
I Der Zufall des Spielplanes bringt Mann¬heim die Begegnung mit zwei italienischenFilmen. Sie sind, was das innere Drama an¬geht, wie die meisten Filme leicht verwandtaus der Alleidenschaft Liebe . Das ist natür¬lich eine sehr äußerliche und recht entfernte

Verwandtschaft. Aber sie hat in beiden Fil¬men, die in ihren Ereignissen durch mehr alsdrei Jahrhunderte getrennt sind, die Kraft
des Antriebes für die Schicksale der Men¬schen. Der Titel des Difu-Films „M o r d -
Sache Cenci “ klingt wie die Überschriftzu einemAktenstück oder zu einemKriminal¬
roman. Für die Kenner der italienischen Re¬naissance besagt schon der Name der Cencimehr. Er rollt die blutige Familientragödieeines altrömischenAdelsgeschlechtesauf. Manhätte sie über der Fülle der Trauerspiele, diedas Leben heute so gut wie am Ausgang des
16. Jahrhunderts vermag, und über die unseremoderne Zeit angesichts wichtigerer Gescheh¬nisse in der Welt oft genug mit einer Zei¬
tungsnotizhinweggeht, längst vergessen, wennnicht Guido R e n i , der berühmte BologneserMeister, uns die „Heldin“ des Familiendramas,die VatermörderinBeatrice, in einem wunder¬vollen Bildnis festgehalten hätte . Ein Frauen¬
porträt von seltener Schönheit, das Porträteiner südländisch schönen Frau . Der Zauber
dieses Mädchensmöchte die Geschichtewider¬
legen, und der Film um Beatrice ist der Kunstmehr ergeben als der harten Wirklichkeit, inder — morgen vor genau 343 Jahren — derHenker vor der Engelsbrücke sein Amt mitdem Beil an Beatrice, an der Mutter Luc -rezia Petroni und an dem Stiefbruder Gia -
como und damit den unanfechtbaren Spruchder Richter vollzog . Der Film hat das Recht,aus der Schönheit, doch auch aus den tragischlastenden Wirklichkeiten zu rechtfertigen.Francesco, das Haupt des Geschlechtes, wirdnicht verzeichnet, wenn man ihn als übelsten

„Die Liebeslüge “ in der Schauburg
Lüstling, als Verführer der Jugend, der selbst
vor der Blutschande nicht zurückschreckt,unserer Zeit vorstellt . Der Film fordert eine
höhere Gerechtigkeit als die von dieser Erde.Er schiebt dem Diener Catalano den Mord zu,den Beatrice — auch hier — im Tode sühnt.Ein Film, der vomKunstwerk ausgeht, doch
kein Film vom Künstlergenie, wie etwa unser
Rembrandt-Film. Das Gemälde ist die an¬
regende Macht, sein schöner Schein erweckt
die schöneren Gedanken. Sie laufen, zwingendund gestrafft, logisch geführt ab wie in einem
Prozeß vor Gericht. Aber sie nehmen sich den
Hintergrund einer lebenstrotzenden, unbe¬
denklich optimistischen und erdverschwore¬
nen Zeit und dazu die Pracht der Renaissance
und die bunte Erhabenheit der italischen
Landschaft . Guido B r i g n o n e gestaltet, was' episch in unserer Erinnerung fortlebte, neu
zu einem Drama voll heißen Atems, das Bild,die Optik vom Menschen und von seiner
grandios nachempfundenen Umwelt vollzieht
es in einer Lückenlosigkeit, die glauben läßt,was unwahr ist vor der Historie.

Diese Glaubhaftigkeit, dieser Eindruck der
Wahrheit bestimmt entscheidend den jung¬italienischen Film. „Die Liebeslüge “
bestätigt es , so sehr ihr Titel das ver¬
leugnen mag. Es ist eine höhere Wahrheitdes Schauspielerischen, aus der man die
höhere Gerechtigkeit erfüllen will. Nüchtern
gesehen, spielt der Film „Die Liebeslüge“nicht mehr aus als den Lebensweg eines
Mannes Alberto, den zwei schöne Schwe¬
stern auf ihre Art lieben. Alberto entschei¬
det sich, wie wir es aus Romanen und von
der Bühne her kennen, für die im Augen¬blick entflammtere, doch oberflächlich flir¬
tende. Diese — - Clara — landet mit einem
eitlen Musikanten in den Niederungen des
Lebens, jene — Marina — erkämpft den Ge¬
liebten im Opfer, als er durch einen Unfall

r Die Ruine
Schweigend gab der stolze Bau sich hin,
als das Dach vor Fäulnis barst und Samen
ihren Flug durch Tür und Fenster nahmen.
Vögel nisteten und Tiere kamen,und es ward voll Helle und voll Grün.
Locker schwang die Nessel, und der Rauch
roten Ampfers wölkte aus den Fugen.
Simse blühten , und die Pfeiler trugen
weiße Garben, die zusammenschlugen.
Den Kamin zerbrach ein Weidenstrauch

Endlich kam der Wald und nahm sein Recht.
Mond saß wie vergittert hinter Ranken,
Bäume tappten leise wie zu Kranken - -
während rings die letzten Riffe sanken,
heimgekehrt zum alten Steingeschlecht.

Erna Blaasl _ I_ J
in einem kaukasischen Bergwerk erblindet,durch die Kirnst der Ärzte jedoch geheilt
wird . Und hier baut der Regisseur Mario
Mattoli als sein eigener Drehbuchverfässer
die eigenwillige, fast pikante Note in den an
sich landläufigen Stoff ein : so sehr die Stim¬
men der beiden Mädchen einander ähneln,
so sehr Marina dem Unglücklichen Clara
vörtäuscht : der Nichtsehende erahnt mit
empfindsamerer Seele den wahren Zusam¬
menhang und entscheidet für das Leben
richtig.

Die Handlung wird auf das Wesentliche
begrenzt, die Entwicklung mutet manchen
deutschen Lichtbildfreund zunächst sprunghaft
an. Aber im Gegensatzzum Renaissance-Film,der historisierend dem Lichtspieldrama das
Seine an Dekorum nicht vorenthält , wird
dem Spielfilm aus dem heutigen Tag die
Szene betont knapp zugemessen , nicht we¬
niger streng und notwendig als die Musik.
Sie bleibt so bewußt zurückhaltend und für
ganze Szenen ausgeschaltet, daß wieder ein¬
mal ein Film entsteht , der das gesprochene
Wort- und das Bild, wo es das Zuständliche
meisterhaft in schaubare Bewegung auflöst,
völlig zu ihrem Recht kommen läßt . Eben
deshalb wirkt er so lebensnahe.

Man braucht kaum zu erwähnen, daß die
Aufgaben des Schauspielers dadurch nur
um so anspruchsvoller sind. Sie halten, na¬
mentlich mimisch, realistisch, was ihre Re¬
gisseure fordern . In der „Liebeslüge“ tritt
besonders Fosco Giachetti als tatfroher ,
dann blinder Alberto hervor : eine Darsteller¬
persönlichkeit von Charakter ; neben ihm die
schönen gefühlsverschiedenen Schwestern
Clara (in der galant verspielten Clara Ca -
lamais ) und Marina (durch Adida Valli ,
eine ungewöhnliche Künstlerin des Nach¬
wuchses) . In der „Mordsache Cenci “ ent¬
decken wir Carola Höhn dank der mensch¬
lich weitgespannten Seelenskala Beatrices
als Darstellerin von bannender Kunst der
Tragik. Um sie eine Reihe italienischer
Schauspieler, deren Individualität eine
schwächere Künstlerin leicht zu erdrücken
vermöchte : Giulio Donadio , der italieni¬
sche George -Typ, als grober Herrenmensch
Francesco, Osvaldo V a 1 e n t i als schleichen¬
der, hinterhältiger " Giftmischer Giacomo ,Sandro Ruff in i, $er mit viel menschlicher
Wärme des Richters die zu sehr ausgedehn¬
ten Verhörszenen wirksam variiert , Luigi
Pavese , der primitiv denkende, nerven¬
starke , unheimlich beherrschte Catalano,
Enzo Fiermonte als weichherziger Lieb¬
haber Ottavio, Elli P a r v o als verführerische
Magd Angela und Tina Lattanzi als leid¬
geprüfte, fraulich anmutige Lucrezia.

Dr. Peter Funk .

Spielplsnänderang im Nationaltheater
Wegen Erkrankung im Personal wird am kom¬

menden Sonntag im Mannheimer National¬
theater statt Wagners „Tristan und Isolde"
die Lortzing-Oper „Der Wildschütz“ gegeben.In der Neuinszenierung von Albert Lortzlngskomischer Oper „Der Wlldschütz “ , die am
kommenden Samstag lm Spielplan des Natlonal -
theaters erscheint , stellen sich Hilde Hülllng -
hörst (als Gretchen ) und Heinrich C r a m e r (als
Baculus ) dem Mannheimer Publikum vor . Die musi¬
kalische Leitung der Aulführung hat Karl K1 a u 0,die Spielleitung Erich Kronen .

HieMtktn vom Uecge-
Roman von Gustav Renkor
. Copyright by Knorr & Hirlh, München 1941

21 . Fortsetzung
Hannerl schlug die Augen auf. „Gekom¬

men? Warum?“
„Weil unten im Tal ein Auto stillgestan¬

den ist.“
„O je !“ flüsterte sie hoffnungslos. „Kalt, so¬

viel kalt !“ hauchte sie dann . „Schlafen!“
„Schlafen darfst nicht, sonst erfrierst !“
Dabei fielen Hansl selbst fast die Augen zu.
Den ganzen Tag waren sie herumgeirrt .

Schon längst nicht mehr auf der Suche nach
dem Adlaßnighof oder der Baderkeusche, o

-nein ! Nur irgendein Haus, darin ein Herd¬
feuer prasselt und gute Leute wohnen. War
denn die Gerlitze verhext , verzaubert? Hin
und her von Sattendorf bis Steindorf hängen
die Bergbauernhäuser am Hang wie Schwal¬
bennester, und auf einmal ist keines mehr da.
Nur Wald , ein ungeheurer, wilder Wald , in
dem der Schnee schon meterhoch lag.

Sie waren von ihrem ersten Nachtlager auf¬
wärts gestiegen, um den, Horizontalweg zu er¬
reichen, den Hansl so gut kannte und der zur
Adlaßnighube führte . Aber da war kein Weg,
zumindest nicht der breite, auf dem sie im
Sommer mit Karrenwagen und Roß das Berg¬
heu von den Auen herüberfuhren . Ein ver¬
schneiter kleiner Pfad führte durch den Wald
— wieder war es wie verhext, als sei der Weg
zusammengeschrumpft. Sie gingen ihn stun¬
denlang hin, wühlten und bohrten sich durch
den Schnee. Hansl zog das Dirndl nach, es
war schon so müde geworden, daß es einmal
aus einer Windverwehung, darin es bis zum
Hals steckte, nicht mehr von selbst heraus
konnte. Noch immer wallten die Nebel um
den Berg, noch immter strömte der Schnee
nieder, noch immer kam keiner der vielen
Bauernhöfe in Sicht. Keines der zahlreichen

Felder war da, kein Grasland, wie es dieAhnen vor Jahrhunderten aus dem Urwäld
gereutet hatten , als sie in der Glaubensnotauf dem Berge siedelten.

Und einmal kam dem Hansl die noch un¬bestimmte Ahnung der wahren Lage . Ermeinte : „Hätt ’ ich nicht gestern abend mit
eigenen Augen den See gesehen — ich tät ’
fast meinen, wir sind gar nicht auf der Ger-litzen.“ Da ihn Hannerl aber mit entsetzten
Augen ansah, fügte er schnell hinzu: „Das ist
natürlich Unsinn. Der See war da , also mußdas die Gerlitzen sein .“

So ging es allmählich in den tiefen Nach¬
mittag , der Wind riß die Wolken auseinan¬
der, und was die Kinder zuerst sahen, das
war zwischen Nebellücken an der gegenüber¬
liegenden Talseite ein mächtiges, steiles Ge¬
birge. Das war #nicht der freundliche, flache
Tauernrücken , auf den sie von ihren Wohn¬
stätten so tief hinabblicken konnten. Drohend
und dunkel trotz des Neuschnees stand der
Bergriese da, eine ganz fremde Welt , die sie
nicht kannten . Dann gingen die Wolken auchinr Tal aufeinander, und in verschneitem Ge¬
lände lag ein See . Ein kleines, schwarzes Ge¬
wässer, nicht die grüne Milde des langenOssiacher Sees .

Da wußten sie endlich, daß sie sich ver¬laufen hatten , wußten, warum die vielen
Bauernhöfe des südlichen Gerlitzenhanges
wie durch einen Spuk verschwunden waren.

„Da hilft nur eins“
, sagte Hansl, tapfer sei¬

nen Schrecken verbergend, „hinunter , nix wie
hinunter !“

„Wenn ich aber nimmer kann ! Die Füß’
knacksen mir schon ein . Geh du hinunter
und lass’ mich da , bis mich die Leute holen .“

„Was du nit glaubst! Mitkommen tust !“
Die Grobheit wirkte eine Weile ; er zerrte und
schleppte sie hinter sich her . und schimpfte,wenn ihre Kräfte versagen wollten. Aber er
sah, daß es unmöglich sein würde, sie noch
diese Nacht ins Tal zu bringen. Und er wußte,daß sie beide erfrieren würden im Winter¬
wald. *

Da stießen sie im letzten Dämmern auf eine
kleine Alm . Es war nur eine Schafhalt, und
das Hüttlein in der Waldecke mochte im
Sommer dem Hirten keineswegs als dauernde
Wohnstätte, sondern nur als Notunterstand
dienen, wenn er den Tieren Salz brachte und
dabei von einem Unwetter überrascht wurde.
Die Tür war unverschlossen; es gab ja hier
nichts zu stehlen. Eine Pritsche ' war darin
mit etwas fauligem Stroh, ein kleiner Wand¬
tisch und eine wackelige Bank, und neben
der offenen Feuerstelle war säuberlich ge¬hacktes Holz aufgeschichtet. Das hätte eine
lustige Flamme, Wärme und Leben gegeben,wenn der Hansl Streichhölzer gehabt hätte .Aber weil er soviel gern zündeln tat, ' vor
allem Rain abheizen und trockene Dorn¬
büsche anbrennen , hatte Maria daheim die
Zünder immer sorgfältig versteckt.

In einer Ecke des jammervollen Raumes
lagen etliche feuchte, halbverschimmelte
Säcke, in denen der Hirt wohl das Salz her¬
aufgetragen hatte . „Jetzt ist alles gut“, satte
Hansl so sicher, als ob sie daheim wären.
„Jetzt legst dich da auf die Pritsche, und mit
den Säcken deck’ ich dich zu .“

Das Hannerl tat es ohne Widerspruch. Hier
wie dort war es kalt , und sie fühlte, wie es in
ihr langsam emporstieg, als ob sich der Kör¬
per zu Eis Wandeln würde. Hansl suchte in
allen Winkeln, ob der Hirt nicht Zündhölzer
oder etwas Eßbares hier gelassen hätte , aber
er fand nur einen roten Klumpen Salz .
Schließlich war es so finster geworden, daß er
nichts mehr sah. Er stand in der Mitte des
Raumes, und es war unheimlich still. Vom
Lager des Mädchens kam kein Sichregen,kein kleinster schwebender Atemzug . Die
Stille war grauenhaft , es war die Ställe des
Todes.

Sie stirbt mir — ganz sicher, sie stirbt mir!
hämmerte es im Schädel des Buben. Er hatte
keine Ahnung vom Tode , hatte noch nie dar¬
über nachgedacht, doch jetzt empfand er, daß
in diesem schrecklichen Schweigen ein klei¬
nes, armes Menschenleben dahinging. Er

stürzte zur Tür und riß sie auf. Das war, als
er den Stern im Osten fallen sah. Und bald
darauf stieg der Mond über einem großen,schwarzen Berg auf — Hansl wußte nicht,daß das die düstere, einsame Nordflanke sei¬
ner geliebten, sonnigen Gerlitze war . Immer
mehr verflatterten die Wolken , und eine helle
Winternacht floß über das Tal, das so tief,schier unerreichbar tief unten lag.

Und dann gewahrte der Bub den Schein¬
werfer, und eine wohl durch nichts begrün¬dete Hoffnung zog in sein Herz.

Das Hannerl war nach den wenigen Wor¬
ten wieder auf sein Lager zurückgesunken.
Das Mondlicht beschien das Gesicht; es sah
zart und unwirklich aus, die blonden Haare
flimmerten wie ’ Goldfäden.

„Hannerl ! Steh auf — wir müssen in der
Stube herumrennen , damit uns warm wird !“

. Sie antwortete nicht. Gewiß , sie starb ihm
dahin. Und er — warum blieb er arr^j .eben?
Ihm war sehr kalt , und einen argcMWiungerhatte er. Doch so, als wenn er sterben müßte,war ihm nicht. Wie ist das überhaupt , wenn
einer sterben muß?. Wird sein Gesicht dann
auch so schön wie das vom Hannerl jetzt wär?
Vielleicht sah sie schon ins Himmelreich hin¬
ein und war gar nicht mehr von dieser Welt ?

„Hannerl ! Nicht schlafen!“ Er rüttelte sie —
da schlug sie die Augen auf. Er hatte es nie
beachtet, daß das Hannerl so schöne Augenhatte . Tiefblau wie Enzian schienen sie imMondlicht. Überhaupt — wann hatte er das
kleine Ding je viel beachtet, das da tagaus,tagein hinter ihm und dem Peter nachtrip¬pelte? Beschützt hatte er es, wenn andereKinder das scheue Wesen geneckt hatten . Das
war alles gewesen.

Einmal hatte Hannerl gesagt: „Ich lern*
jetzt stricken — wenn ich ’s gut kann, strick’
ich dir ein Halstuch, weil du immer so lieb zumir bist.“

„Was brauch ’ ich ein Halstuch? Mich friert
eh nie“, hatlf er geantwortet.

(Roman-Fortsetzung folgt )



Wirtschaftsausgleich Deutschland - Südosteuropa
Die Besprechungen , die Reichswirtschaftsmini¬

ster Funk in Bukarest und anschließend in Bu¬
dapest geführt hat , haben zu einer weiteren
Vertiefung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
zwischen dem Reich und diesen -Ländern ge¬
führt . Die neuen Abmachungen sehen nicht nur
eine mengenmäßige Behauptung und Erweite¬
rung des gegenseitigen Warenaustauschs , son¬
dern auch eine V e rfeinerung des Wirt¬
schaftsausgleichs vor . » Alle Schwierig¬
keiten und Reibungen , die bei der Bewältigung
eines so umfangreichen Warenaustauschs auf-
treten können , sind soweit wie möglich beseitigt
worden. Wenn man sich klar macht , daß heute
der Warenverkehr zwischen Deutschland und
Rumänien über fünfmal so groß ist wie 1936
und im Jahr 1942 den Betrag von 1 Mrd. RM .
wesentlich überschreiten wird (gegen 200 Mill .

nur verkehrswirtschaftlich , sondern auch hin-
, sichtlich der Zahlungsabwicklung besondere
’ Fragen aufwerfen . Die starke Zunahme ’ des Wa¬

renaustauschs zeigt nicht nur , daß die beiden
Länder sich vortrefflich ergänzen , sondern auch,
daß die seit 1935 mit Rumänien geschlossenen
Verträge sich in vollem Umfang be -

; währt haben . Diese Verträge waren nach In-
' halt und Tragweite etwas vollkommen Neues im

zwischenstaatlichen Leben der Völker. Auf viele
Jahre hinaus wurden feste Warenlieferungen

■ vereinbart . Um sie zu sichern , hat das Reich
dem Partner seine Fachleute und Maschinen
zur Verfügung gestellt , welche nach vereinbar¬
tem Plan die landwirtschaftlichen und die forst¬
wirtschaftlichen Erzeugungsmöglichkeiten ver¬
bessern und steigern . Wie die . tätige Mitarbeit
Deutschlands an der Entwicklung der rumäni¬
schen Eisen- und Erdölindustrie , dem Ausbau
der Holzindustrie und der KonserveninduBtrie
zeigt, wird auch die Entwicklung der industriel¬
len Kräfte der Südoststaaten im Einklang mit
der europäischen Bedarfsentwicklung durch die
Zusammenarbeit mit dem Reich tatkräftig ge¬
fördert . Dieser Geist beherrschte auch die kürz¬
lich mit Ungarn geführten Industriebesprechun¬
gen, bei denen die Fragen der Auftragsverlage¬
rung , des Erfahrungsaustauschs im Bereich der
gemeinsamen Rüstungserzeugung und der ge¬
meinsamen Abstimmung des weiteren Ausbaus
der ungarischen Industrie eine Rolle spielen.
Auch Ungarn konnte in den letzten Jahren sei¬
nen Warenverkehr mit dem Reich vervielfachen .
An Ungarns Einfuhr ist das Reich 1942 mit etwa
47 Prozent , an seiner Ausfuhr sogar mit 56
Prozent beteiligt .

Mit der an sich schon wertvollen Abnahme¬
garantie für landwirtschaftliche
Erzeugnisse ist die Garantie auskömm¬
licher und stabiler Erzeugerpreise verbunden .
Diese Preisgaranne hat eich in den letzten Jah¬
ren als eine ungemein wichtige Stütze der Wirt¬
schaftsbelebung und der Kaufkrafterhöhung in
den Ländern Südosteuropas erwiesen . Die Ga¬
rantie stabiler Preisgestaltung muß allerdings
gegenseitig sein . Wenn Deutschland die Gewähr
für stabile Preise seiner Industrielieferungen
nach dem Südosten übernehmen kann , so vor
allem deshalb, weil ein in jahrelanger Arbeit
entwickelter Apparat ihm eine wirksame Erzeu-
gungs- und Verteilungslenkung und eine erfolg¬
reiche Preisaufsicht ermöglicht . In Rumänien
besteht diese Möglichkeit erst seit verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit, in anderen Südoststaaten
bisher nur in den Anfängen . Daher vermag dort
der kriegsbedingte Preisauftrieb den Warenaus¬
tausch mit dem Reich noch zu stören . Rumänien

wird , wie Reichsminister Funk betonte , diese
Schwierigkeiten überwinden , und zwar mit ähn¬
lichen Maßnahmen der Kaufkraftabschöpfung
und der Preisbeeinflussung , wie wir sie in
Deutschland mit bestem Erfolg durchgeführt
haben . Im Krieg ist die nationale Produktion
naturgemäß ausgerichtet auf die Herstellung von
Rüstungsgut , Verbrauchsgüter gewerblicher Art
werden nur noch in beschränktem Umfang er¬
zeugt. Daher können die südosteuropäischen
Länder heute noch nicht den vollen Gegenwert
ihrer agrarischen und Rohstofflieferungen nach
dem Reich in Gestalt der begehrten deutschen
Industriewaren erhalten . Deshalb sammeln sich
zu ihren Guhsten Verrechnungsguthaben an , die
nicht sogleich in Waren zurückfließen können .

Der Augenblick aber , in dem das Reich wieder
in größerem Umfang Gebrauchsgüter ausführen
kann , ist nach den Worten des Reichsministers
nicht mehr fern . Die Versorgung des europäi¬
schen Markts wird sich künftig leichter gestal¬
ten , weil wir jetzt über die großen RohstofEge -
biete im Osten des Reiches verfügen . Dann wird
auch das jetzt in Rumänien , in Ungarn und an¬
deren Ländern vorhandene überschüssige Geld
wieder seine Kaufkraft betätigen können . In¬
zwischen erwächst diesen Ländern aber die Auf¬
gabe , die in dem Geldüberfluß ruhende Kauf¬
kraft zu erhalten und dafür zu sorgen, daß sie
durch ungerechtfertigte Preissteigerungen nicht
vermindert wird . Wie man das im einzelnen
macht , das hat Deutschland in den letzten Jah¬
ren vorexerziert , und darüber wird man sich
in den letzten Tagen in Bukarest und Budapest
ebenfalls unterhalten haben.

Lohnausfall bei Fliegeralarm
wird voll erstattet

Durch eine neue Anordnung des Generalbe¬
vollmächtigten für den Arbeitseinsatz werden
die bisherigen Vorschriften über die Lohnerstat¬
tung bei Fliegeralarm und Fliegerschäden mit
Wirkung vom 1. August ab geändert und we¬
sentlich . verbessert . Nach den bisherigen Be¬
stimmungen erhielt nur der Arbeiter den durch
Fliegeralarm oder Fliegerschäden entstandenen
Lohnausfall bis zu 90 Prozent erstattet , während
die Lohnerstattung an Angestellte noch nicht
zusammenfassend geregelt war . Die neue An¬
ordnung bestimmt nunmehr , daß die infolge
Fliegeralarms oder Fliegerschäden verursachten
Lohnausfälle an Arbeiter und Angestellte voll ,
also zu 100 Prozent , zu vergüten und den Be¬
trieben von den Arbeitsämtern zu erstatten sind.

Für die Angestellten gilt jetzt folgendes :
Soweit in einem Kalendermonat nicht mehr als
24 Anheitsstunden ausgefallen sind , hat der An¬
gestellte Anspruch ' auf sein normales Arbeits¬
entgelt und ' die sonstigen Bezüge, die er ohne
den Arbeitsausfall erzielt hätte , gegen den Be¬
trieb . Sind monatlich mehr als 24 Arbeitsstun¬
den ausgefallen , so hat er gegen den Betrieb
Anspruch auch auf die Vergütung der weiteren
Ausfallstunden , Diese Vergütung für den 24 Ar¬
beitsstunden im Monat übersteigenden Arbeits¬
ausfall bekommt der Betrieb vom Arbeitsamt
erstattet . Von der Vergütung sind die sozialen
und sonstigen Abgaben zu- entrichten wie vom
üblichen Gehalt . Verliert ein Angestellter , der
dem erhöhten Kündigungsschutz untersteht , also
mindestens fünf Jahre im Betrieb ist , seine
Stellung infolge von Fliegerschäden , so hat er
Anspruch auf eine Abgangsentschädigung nach
den Vorschriften , wie sie für langjährige Ange¬
stellte gelten , die ihre Stellung durch Betriebs¬
stillegung verlieren .

Glänzende Zusammenarbeit in Sfldostasien.
Wie gut die einzelnen Partner des neuen ost¬
asiatischen Großraumes bereits Zusammenarbei¬
ten , beweist eine Domei-Meldung, wonach 70
Prozent der im Handelsvertrag zwischen Japan
und Indochina für 1942/43 vorgesehenen Reis -
lieferungen Indochinas an Japan bereits
bis Ende August verladen waren und die ge¬
samte Vertragsmenge bereits vor Ende Oktober
im Besitz der Japaner sein wird , sich außerdem
wahrscheinlich noch weitere Lieferungen ermög¬
lichen lassen , wenn sie nötig sind . (Japan selber
steht , wie schon gemeldet wurde , vor einer
Rekordreisernte , die es vermutlich von Ein¬
fuhren ziemlich unabhängig machen wird .)

Vitamin -Nahrungsmittel
Der Reichsminister des Innern und der Reichs-

emährungsminister haben durch eine gemein¬
same Verordnung vom 1. September dieses Jah¬
res (RGesBl. I Seitd 538) die Reklame für
vitamisierte Lebensmittel geregelt .
DieVerordnung bestimmt , daß Lebensmittel , deren
Vitamingehalt ganz oder teilweise auf einem Zu¬
satz von natürlichen oder synthetischen Vitami¬
nen oder von besonders vitaminreichen Stoffen
beruht (vitamisierte Lebensmittel ) mit einem Hin¬
weis auf ihren Vitamingehalt nur dann angeboten,
feilgehalten , verkauft oder sonst in den Verkehr
gebracht werden dürfen , wenn sie beim
Reichsgesundheitsamt angemeldet
worden sind. Das gleiche gilt für Lebensmittel ,
deren Vitamingehalt auf einer Anwendung von
chemischen , physikalischen oder biologischen
Verfahren beruht . Bel der Anwendung sind der
Name oder die Firma des Herstellers , die Her¬
stellungsart , die Art und Menge der zugesetzten
oder durch chemische, physikalische oder bio¬
logische Verfahren erzeugten Vitamine und die
in Aussicht genommene Bezeichnung anzugeben.
Eine Probe des Erzeugnisses und das gesamte
Werbematerial muß beigefügt werden . Der
Reichsinnenminister kann den Verkehr mit vi-
tamisierten Lebensmitteln bestimmter Art allge¬
mein oder im Einzelfall untersagen oder be¬
schränken . Zu Vitaminen im Sinne dieser Ver¬
ordnung gehören auch die Provitamine .

Vitamisierte Lebensmittel dürfen nur in
Packungen oder Behältnissen fellgehalten oder
in den Verkehr gebracht werden , auf denen die
durch chemische, physikalische oder biologische
Verfahren erzeugten Vitamine nach ihrer Art ,
die zugesetzten Vitamine nach Art und Menge
angegeben sind . Außerdem muß in jedem Falle
der Name oder die Firma des Herstellers sowie
Ort , Monat und Jahr der Herstellung deutlich
sichtbar angegeben werden . Die Verordnung
tritt am 1. Oktober in Kraft .

Der Wunderjahrgang 1942
Wenn nicht im letzten Augenblick Hagelschlag

die Ernte verdirbt , wird Mitte September ein
edler , wertvoller Tabakjahrgang unter Dach
sein . Die Geschichte des deutschen Tabakbaus
kennt zu den vier in diesem Kriege einge-
brachten Tabakernten keine Parallele . Schon
unsere Väter und Großväter waren begeistert ,
wenn einmal zwei güte Jahrgänge aufeinander
folgten . Erst unsere Generation erlebt das Wun¬
der , daß vier gute Jahrgänge aufeinanderfolgen ,
sie bedeuten in einer Zeit, in der die Tabak¬
industrie mehr denn je auf den inländischen
Tabak angewiesen ist, im wahrsten Sinne des
Wortes ein Geschenk des Himmels. Zwar be¬
gann der Jahrgang 1942 schon unter einem
glücklichen Start , wobei sich die Tatsache, daß
die Pflanzensetzlinge jetzt fast immer unter
Glas gewonnen werden , günstig auswirkte , aber
die feuchtwarme Witterung des Juli und August
gaben den Ausschlag für die Güte des Jahr¬
gangs . Brand , Geruch und Geschmack sind fast
überall sehr gut , insbesondere liefern auch die
Zigarrentabakgebiete vorzügliche Qualitäten.
Wenn der Witterungsverlauf bei der Asftrock-
-nung keine Schwierigkeiten macht, dann ist.
alles erreicht , was überhaupt nur denkbar ist.

Hakenxreuzoanner Verlag und Druckerei G m C B.
Verlagsdirektor Dr . Walter Mehls (zur Zeit
im Felde ), stellvertretender Hauptschriftletter

Dr Kurt D e m m a n o.

Ferrostahi Ostlandgesellschaft mbH. Nach ei¬
ner Eintragung beim Handelsregister des deut¬
schen Gerichts in Riga ist dort mit einem
Stammkapital von 109 000 RM . die Firma Ferro¬
stahi Ostlandgesellschaft mbH gegründet wor¬
den . Das Unternehmen befaßt sich mit dem
Handel aller Erzeugnisse der Eisen-, Stahl - und
Metallindustrie und dem Handel mit Eisenbahn¬
materialien im Gebiet des gesamten Ostlandes .
Zu Geschäftsführern Sind die Direktoren Paul
Hain in Essen und Erwin Lorentzen in
Riga bestellt worden.

V\
Wie warm sind 36 Grad ?
Wer viel am Herd und im Waschhaus
herumhantiert , der wird immer eine hohe
Temperatur unterschätzen und verhältnis¬
mäßig heißes Wasser noch als „handwarm“
oder „lauwarm “ bezeichnen. Wer daher
gegen Hitze unempfindlich ist, sollte beim
Waschen ein Thermometer zu Rate ziehen.
Eine WaschlSsung für einfarbige und nicht färb-
empfindliche Feinwäsche soll nur hand- oder
lauwarm sein , also unserer normalen Körper¬
wärme entsprechen (36 Qrad Celsius). Bei
Wolle und Seide ist noch größere Vorsicht
zu beachten : die Temperaturen sollten dann
20 — 25 Grad nicht übersteigen . Die gleichen
Temperaturen gelten auch für die Spülbäder .
(Bereitung des Waschbades -: 1 Eßlöffel Wasch¬
mittel für Feinwäsche auf 4 Liter Wasser .
Wolle und farbempflndliche Sachen wäscht
und spült man mit Essigzusatz ).

Unser Stammhalter Klaus ist an¬
gekommen. In großer Freude
Frau Ida Matern , geb . Schwinn
(z . Z . Luisenhelm) , Wachtmeist .
Kurt Matern . Mannheim (B 7, 4)
den 8 . Septembär 1942 .

Ihren gemeinsamen Lebensweg
beginnen heute : Ludwig Baus,
Uffz . in . ein . Pion .-Batl ., Anne¬
liese Baus , geb . Hammelmann.
Mhm.-Waldhof, Waldstraße 51
den 10 . September 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt
Heini Kohl , z. Z . Wehrmacht .
Trude Kohl, geb . Blank, Mann¬
heim, Waldhofstraße 85, den
10. September 1942.

Erich Rudershausen , Feldwebel,
Trudel Rudershausen , geb . Phi¬
lipp , Vermählte. - Mannheim ,
Böcklinstr , 15, iP . Sept . 1942 .

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich .
Hans Riehl und Frau Elfriede,
geb . Fischer. Mannhm . (Eichels-
heimerstraße 14 ) , 10. Sept . 1942 .

Statt Karten ! Für die vielen
Glückwünsche , Geschenke und
Blumenspenden anläßlich unse¬
rer Vermählung danken wir
herzlichst . Werner Hörhold und
Frau Marie , geb . Miebs . Mhm -
Luzenberg , Glasstr . 11, 9 . 9 . 42 .

. * . Unfaßbar schmerzlich traf uns
■Ql die traurige Nachricht, daß un-
TS *

«er einzig geliebter , braver Sohn,
Enkel, Nefle und- Vetter

Abiturient
Willi Engulhardt

Gefreiter, K. 0 . B. und Inh. des EK II
MG-HwvhiiÜlirtr In •Iwm Inl .-Mf»-
bei den schweren Abwehrklmpien im
Osten im Alter von 20 Jahren den
Heldentod fand.
Mannheim, den 7. September 1942.
Liebigstraße 7 .

In unsagbarem Schmerz:
Wilhelm Engelhardt und Frau Lina ,
geh. Oomm; Ernestine Engelhardt,
geh . Honeck , Großmutter ; Anne
Bornm, geb . Brünier , Oroßmutter ;
Fern. Jakob Engelhardt ; Fern. Hein¬
rich Blschefl; Fern. Osker Traut -
mann ; Fern. Friedrich Bomm ; Farn.
August Bemm ; Emilie Bemm .

* Mein über alles geliebter Mann,
unser sonniger , jüngster Sohn
u. Bruder , unser teurer Schwie¬

gersohn und Schwager, der
Hauptmann

Otto Held
Inh. d. EK I u. II, der FrontBugspange
tür Aufklärer u. and . Auszeichnung#*
ist iffl Osten gefallen . In taplerster
Pflichterfüllung hat er im Alter von
28 Jahren mit seinem Heldentod tur
Deutschlands Znkunit sein soldatisches
Leben vollendet .

In tiefstem Leid:
• erda Sibylle Held , geh. Berkel;
August Held , Pastor 1. R. u. Fami¬
lien ; Dr. Heinz Berkel (z. Z. Major
in der Luftwalte) und Familie .

Pemhofen N.-D. bei Wien, Detmold,
Mannheim, im Felde , Cammin. Brake ,
Hamm. Zoppot, im September 1042.

jb Unser Heber Bruder tu 5 (hwa -
HPIoger . Nelle sind Onkel

Josof Gustav Hauk
Ftldw. k. i . Luftwaffe, eusgez . mit d.
EK II und der silbern. FrontBugspange
starb den Fliegertod für Deutschlands
Zukunft . Er wurde auf einem Helden¬
friedhof beigesetzt .
Mannheim (J 2 . V u. Kaiserslautern .

Elisabeth Hauk ; Amelle Wecker ,
gek. Hauk ; Hermann Wacker a. Kin¬
der Uta , Wolfram , Dietrich , Ekke-
hart u. Tilman u. alle Angehürlgen.

-W - Unfaßbar und unerwartet erhiel -
■Bl ten wir die schmerzliche Nach -
Tw rieht . daB unser lieber , einziger
Sohn

Sldgftldd Karl Hirsch
Oetr., MO.-Scbütle l . ein. Peneer-Dlv .
bei den Kämpfen im Osten in treuer
soldatischer Erfüllung sein blühendes
junges Leben für Deutschlands Grßüe
und Zukunft dahingab .
Mannheim (P 0, 3-4) . 9. Sept . 1942.

In tiefem Schmerz;
Paul Hirsch und Frau Johanna ,
geh. Hirsch .

Mit den Angehörigen trauern um
ihren unvergeBficb. Arbeitskameraden

Die Betrieksführung u. Gefolgschaft
der Allianz Verslcherungs• A. 0.,
Filialdirskt. Mhm, Frledrichspl . 9/11

- W .. Verwandten , Freunden und Be-
■Hl kannten die traurige Mitteilung,dB - daß unser lieber Sohn

Frladrlch Wilhelm Jllhardt
Befreiter in einem Schützen -Ret.-Rogt .

Inhaber des EK II
fünf Tage vor seinem 21 . Geburtstage
im Osten für sein Vaterland fiel.

In tiefem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen :
Frladrlch Jllhardt, Gärtner (Mannh .-
Wallstadt ) und Frau Evu ; Albertina
Jllhardt, geh. Benzlnger; Frau Harth«
Müller , gek . Jllhardt, u. Kind Klaus ;
Jthunn Jllhardt , Sohn (s. Z, 1. F. ).

. W . Fern der Heimat und von seinen
Lieben starb unser braver , boff -
nungsvoller Sohn, Bruder , Nette,

Onkel, Schwager und Bräutigam
Oskar KSgal

Uffz. I. e . Int .Regt ., eusgez . mit dem
EK II und Intnnteriu - Sturmakzeiclmn
im Alter von 24 Jahren im Osten den
Heldentod.
Mh .-Friedrichsfeld (Molsheim. Str . 8a) ,
Wieblingen, Ladenburg , Öbornik, Clau¬
sen, den 9 . September 1942.

In tiefem Leid:
Heinrich Kögel und Frau Lenchen ,
gab. Lang, Eltern ; Farn . Kurt Kügel ;
Farn. Wilhelm KSgal ; Farn. Hugo
Kägel ; Irma Kügtl und Bräutigam ;
Olga Walkt , Braut .

Bei den schweren Kämpfen im
■Ql osten starb den Heldentod mein
TT - lieber Mann und guter Vater ,
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Harmann Mtmtx
Soldat bei den Gebirgsjägern

im Atter von 32 Jahren .
Mhm .-Neckarau (Waldhornstraße 53) .

In tiefer Trauer :
Frau Anna Müntz, geh . Ellar , nebst
allen Angthärlgtn und Verwandten .

iliMUW ' W - Ml n
Jpg Unfaibar hart trat uns die

der, Schwager und Onkel
Heinrich Keil

Obergafrtlter der Luftwaffe
seiner im Osten zugezogenen Verwun¬
dung erlegen ist .
Mannheim, den 9 . September 1942.
Charlottenstraüe 4.

In tiefer Trauer :
Maria Keil , gab . Gälz (Werdau ) ;
Jakob Kail ; Fam . Maz Frank ; Fam .
Friedrich Karle ; Fam . Ottmar Rösch ;
Fam . August Dletarte; Wllh . Karle
(z. Z. im Felde) u. Fam . ; Karl Kall
(z. Z. im Felde) u. Fam . ; Jakob Kall
(z. Z. im Felde) und Familie.

JWL Bel den schweren Kämpfen im
Osten starb mein lieber , braver

M . sohn , unser guter Bruder, En¬
kel , Schwager, Onkel und. Nette

Alban Ruoff
Krlcgsfrelw. , Soldat I. ein. Inf.-Rlgt.
im Alter von 19 Jahren für Führer ,
Volk und Vaterland den Heldentod .
Mhm .-Käfertal (ReiherstraBe 27) , im
Felde , Neustadt a . d . W., 9 . 9. 1942

In tiefer Trauer :
Die Mutter : Frieda Ruoff Wwt. ; die
Geschwister : Erna Blichmann, Frieda
Ruoff ; Belr . Hermann Ruoff (z. Z.' im Felde) ; Matr.-Oafr. Wilh. Ruoff
(z. Z. Krlegm.), Ernst Ruoff , Hilde¬
gard und Maria Ruoff ; Erwin ■Heit¬
mann (z. Z. im Felde) ; Fam . Stalx;
Fam . Hegala .

« Hart und schwer traf uns die
Nachricht. daB mein Heb . Mann,
mein ganzes Glück , unser her¬

zensguter Papa
Kurt Schobar

Uffz. i. t . Inf.-Regt ., Inh. des IK II,
d. Kritgavardldnitkreuz. II m. Schwer-
torn und dam Schutzwall-Ehranieichtn
im Alter von 20 Jahren sein hoff¬
nungsvolles Leben bei den schweren
Kämpfen im fernen Osten opfern
muflte. Sein sehnlichster Wunsch, nach
20 Monaten seine liebe , kleine Jlse
wiederzusehen und seine Christa und
eigenes Heim überhaupt einmal zu
sehen , war Ihm nicht gegönnt .
Mannheim, den 8 . September 1942.
ZellerstraSe 47.

In unsagbarem Schmerz;
Lulce Schaber , gab . Mtus; Jlsi und
Christa , Kinder ; Eltern: Ott# Schobar
und Frau Rn» tawit Baschwtatar.

Mit den Hinterbliebenen trauert die
Betriebslührung und Gefolgschaft der

Oltmans -Schuckartwarke A.B. Zweig-
nisderlessunf Mannheim .

Unsere gute , liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante , Frau

Margarete Balladln Wwa .
geh. Lau

ist im Alter von nahezu 72 Jahren
am 8 . Sept. 1942 iu Boxberg/Baden
gestorben .

Fam. Ludwig Belledin (Mannheim ) ;
Fam . Eugen Balladin (Boxberg) ;
Fam . Heinrich Lan [Frau Johanna,
gab . Balladin ) (Mannheim ) ; Tochter
Kltchen Balladin (Homburg/Saar ) ;
Schwester Katharina Lau; Schwester
Maria Ziegler; Schwägerin Johanna
Balladin (Freihurg ) ; SchwägerinThe¬
resa Krauter (Zweibrücken ).

jmr . Unset allseits geliebter , her -
Jrag zensgute; BruderC Wllll Fälschte
Schützt in tintm Intanttrlo - Roglmont
gab sein junget Leben im Alter von
20 Jahren bei den barten Kämpfen im
Osten tür Führer , Volk nnd Vaterland .
Mannheim (S 5, -4b ). 10 . Sept. 1942.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Katharina Fälschlt,

-W ., Ich erhielt die unfaübare , uner-
■■ ■ meülich schmerzliche Nachricht,Ml das mein Uber alles geliebter
Mann, lieber Bruder, Schwager, Onkel ,
unser guter Schwiegersohn

Heinrich Markla
Oborgtfr. in tlntr Panztrjügtr-Kamp.
Inh. d. EK II und IM.-Sturmabzeichtns
bei den schweren Abwehrkämpfen im
Osten im blühenden Alter von 31 Jah¬
ren für Deutschlands Zukunft den
Heldentod starb . Ich habe mein ganzes
Lebeasglück hingegeben.
Mhm .-Käfertal -Süd , den 9 . Sept. 1942.
Mannheimer strafle 137 (z. Z. L 13/14)

In unsagbarem Leid : *
Frau Annttiete Merklt, gab . Elchals -
därfar ; die Eltern : Waltar Eidwlt-
dörltr and Frau nabst alltn Ange¬
hörigen .

Heute entschlief nach langer Krank¬
heit , jedoch unerwartet , mein guter ,
innigstgeiiebter Mann, Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Schwiegersohn

Alfred Rücknagal
im Alter von 43 Jahren . Wer ihn ge¬
kannt , weis , was ich verloren .
Mannheim, den 8. September 1042.
Emil -Heckel-straße 3 .

In tiefer Trauer :
Lulta Rücknagal , gtk . Lipp, nabst

Verwandttu.
Von Beileidsbesuchen bittet man abzu¬
sehen . - Die Beerdigung flndet am
10. Sept . 1942, 14 Uhr , statt .

Wir verlieren in dem Verstoßenen
einen Mitarbeiter , der mit unermüd¬
lichem Eifer und seltener Pflichterfül¬
lung unserem Hause über 18 Jahre
diente .

Betriebtltthrung u. Otfelgsthaft dar
Siemens A Halsks A.-B. T. I . Mhm.

Freunden u. Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daB meine Habt , treue
Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Emma Krau*, geb. Schäfer
im Alter von 63 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen wurde.
Mannheim (Kleinteldstr . 50) , Längen¬
brücken, den 9. September 1942.

In tiefem Schmerz:
Edmund Kraus, Tapeziermeister;
Emma Kraus ; Karl Kraus und Frau
Bartl , gal . Frank, nabst Verwandt .

Beerdigung : Freitag , 1.30 Uhr, Haupt-
irledhof .

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme heim

Heldentod meines lieben Sohnes, Bru¬
ders , Schwagers und Onkels, Hermann
Rohltder , Oberwachtm. in ein . B-Abt .,
sagen wir allen unseren aufrlcht . Dank
Mhm.-Neckarau, den 9. Sept. 1942.
MorchfefdstraBe 94.

Familia loset Rohltder; Famlllt Karl
Rohltder; Familia Dtorg Dürr.

Allen Verwandten u. Bekannten die
traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser treubesorgter Vater , Bru¬
der , Onkel, Schwiegervater , Schwager
und OroBvater

Franz DUstar
im Alter von 58 Jahren nach kurzer ,
schwerer Krankheit von uns gegan¬
gen ist .
Mhm .-Käfertal , den 6. September 1942
Wormser Straße 148.

In tiefer Trauer ;
Frau Küthe DUstar , geh. Kappas ,
mit Kindern und allen Angthirigan .

Beerdigung flndet am Donnerstag , dem
10 . Sept. 1942t Friedhof KÖIertal etatt

Statt Karten l
Mein Heber Mann, unser guter Va¬

ter und GroBvater, Herr
Hainrieh Brohm

ist im 70 . Lebensjahre nach arbeits¬
reichem -Leben von uns geganggn .
Mhm .-Neuostheim , den 9. Sept . 1942 .
Faui -Martin -Uiet 30.

In tiefem Leid:
El» Srohm , geh. Schlffel ; Eliket
Brehm ; Marianne Derer, geb. ( rahm ;
Otto Otytr und Klaus; Luise
Schöffel Witwe .

Die Beisetzung flndet Im engsten Fa¬
milienkreise statt . - Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir abznsehen .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief mein guter Mann , unser lie¬
ber Vater , Bruder , Schwager , Onkel,
Schwiegerrater und Opa , Herr

Polar HaS
Mechaniker

Mannheim, den 5 . September 1942.
PlIUgersgrundstraBe 11 .

In tiefer Trauer :
Frau Magda Heu wwt . nebst Kin¬
dern und Verwandten.

Die Einäscherung fand aut Wunsch ln
aller Stille statt .

Für die Anteilnahme sowie für die
Kranz- und Biumenapenden tagen wir
auf diesem Wege unseren herzl . Dank.

Dia trauernden Hlnterilltbtnnn .

Danksagung
Allen, die uns in unserem großen

Herzeleid Beiständen sowie für die
vielen Kranz- und Blumanspenden wie
auch tür die vielen tröstenden Worte
beim Hinscheiden meines liehen Man¬
nes u. Vaters , Emil Stauch , sagen wir
auf diesem Wege unstren innig . Dank.
Besonderen Dank dam Stadtpfarrer von
der Josefkirche für seine tröstenden
Worte am Grabe n. dem Männergesang¬
verein Lindenhof für die letzte Ehrung
Mannheim, den 10. September 1942.
Rencershofstr . 28 - Meerfeldstr . 48

In tiefer Trauer :
Frau Amalie Stauch, gab . Hall , und
Tochter Alice und Angehlrige .

Allen, die uns in unserem großen
Schmerz zu trösten versuchten und
für die überaus grolle Anteilnahme
beim Heldentod unseres lieben Soh¬
nes , Bruders , Schwagers und Onkels,
Arthur Reuig , Hauptfeldw . in einem
Inf.-Regt. , sagen wir unseren herz -
lithen Dank.
Mannheim, den 10. September 1942.
Elfenttrale 36.

Familie Josef Rattig, Eltern, nebet
allen Angehörigen.

Statt Karten I . Danksagung
AtTeA cteheh , die meiner lieber Frätu

unserer herzensguten Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau Ka¬
tharina Martin , geb . Weber , während
ihrem Krankenlager Liebes erwiesen
und sie nach ihrem -Ableben durch
Blumen- nnd Kranzspenden und per¬
sönliche Anteilnahme ehrten , sagen
wir unseren herzlichen Dank. Insbe¬
sondere danken wir Herrn Stadtpfarrer
Heiler und Herrn Kaplan Kirchgäßner
für die Krankenbesudle , auch danken
wir den Niederbronner Schwestern für
ihre aufopfernde Pflege.
Mhm .-Feudenhelm, den 9. Sept. 1942 .
Blücberstraße 35.

Karl Martin ; Harm. Martin (Ltn., z.r Z. im Osten ) ; Luzia Martin und An,
gehörig».

Dankugung
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Heimgang meiner
lieben Frau und Mutter . Frau Pauline
Mager , geh. Witten, » gen wir allen
unseren aufrichtigen Dank.
Mannheim, dtn 10 . September 1942.
Oontardstraße 46.

Karl Aug. Mager mit Kindern .

Für die liebevollen Beweise herz
iicher Anteilnahme an unserer Trauer
um den Heldentod meinet einzigen,liebevollen Sohnes, Bruders, Enkels,
Schwagers u. Neffen , Fritz Kanstinger,
Pionier 1. e . Pionier -Batl., danke ich
auf diesem Wege herzlich.
Mannheim, den 4. September 1942.
BellenstraBe 46.

Im Namen liier Angehörigen:
Fraa Ei» Kanstinger, gab . Zimmer-
mann , und Deschwistar.

Statt Karttnl - Danksagung
Es sind uns beim Hinscheiden mei

nes unvergeßlichen Mannes, unseres
guten Ptpas und lieben Sohnes
Schwiegersohnes , Bruders. Schwagers,Enkels und Neffen , Pg. Eduard Ziegler,Schütze ln einem Inf .-Regt., Inh. des
gold . Verwuad.-Abz ., so viele Beweise
herzlicher Anteilnahme wie auch viele
Kranz, u . Blumenspenden zugegangen,für die wir an dieser Stelle unseren
herzt . Dank sagen . Besonderen Dank
den Kameraden der Wehrmacht, der
Partei , dem HerrnBürgermeisterEngel ,Herrn Dekan Philipp, d . Frelw . Feuer¬
wehr sowie all denen , die ihm das
letzte Geleit gaben . Dank auch denen ,die ihm während seiner Verwundung
Qutes tpten .
Jivesheim (Ringstr . 53), Seckenheim
(Waldshuter Straße II ).

Anntl Ziegler, geb. Schmtldier, mit
Kindern Alice und Lutz ; - Philipp
Ziegler; Leonhard Schmelchtr nebst
allen Verwandten .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Heimgang meiner
lieben Frau und Mutter, Maria Bau -
mann , gab . Stralcher , sagen wir auf
diesem Wege allen unseren besten
Dank.
Mhm .-Rhelnau, den 9. September 1942
Sommdrstraße 5.

Johann Baumann , Lokomotivführer ,
i . R., und Tochter Jehanna Baumann



Amtl. Bekanntmachungen
Offizier-Laufbahnen der Kriegs¬marine. Für die Einstellung in

die Offizier - Laufbahnen der
Kriegsmarine sind für die Dauer
des Krieges neue Bestimmun '
gen erlassen . Danach können
sich nach Vollendung des 16,
Lebensjahres jederzeit melden
a) Schüler der 5. bis 8. Klasse
höherer Lehranstalten , auch
solcher , deren Abschluß -Zeug
nisse nur zum HochschulstU '
dium bestimmter Fachrichtun
gen berechtigen ; b) Bewerber
die die Begabten -Prüfung oder
die Sonderreife - Prüfung be '
standen haben ; c) Absolventen
anerkannter Fachschulen , die
gemäß Runderlaß des Reichser
Ziehungsministers vom 29.
1939 W J 1480, E Ille , E IV . E V
(Deutsch , Wiss . Erziehg . Volks -
bildg . S . 285) auf Grund ihres
Abschlußzeugnisses ohne Son
derreifeprüfung zum wissen '
schaftlichen Studium einer be¬
stimmten Fachrichtung berech¬
tigt sind . - Merkblätter mit
ausführlichen Angaben über die
verschiedenen Laufbahnen
Seeoffizier , Mar .- Ing . Offizier ,Mar . - Sanitätsoffizier , Marine
Waffenoffizier , Mar . - Verwal -
tungsoffizier und Offizier der
Marine -Artillerie - u . über die
Form des Einstellungsgesuches
sind bei allen Wehrbezirkskom¬
mandos zu erhalten . Einstei -
lungsgesuche sind an das zu¬
ständige Wehrbezirkskommando
zu richten . Auswahl erfolgt bei
der Annahmestelle für Offizier¬
bewerber der Kriegsmarine in
Stralsund nach persönlicher
Vorstellung . Geeignet gefun¬
dene Bewerber werden alsbald
zum freiwilligen Eintritt in die
Kriegsmarine angenommen , je -
doch zum weiteren Schulbesuch
beurlaubt . Die spätere Einstel¬
lung in die aktive Laufbahn
hat dann die Erlangung der
Reife bzw . Zuerkennung der
vorzeitigen Reife oder das Be¬
stehen der Begabten - bzw . Son¬
derreifeprüfung zur Vorausset¬
zung . Für die Reserveoffizier¬
laufbahnen bestehen Erleichte¬
rungen . - Nächste Einstellungs¬
zeitpunkte sind der 1 . 12. 1942
und 1 . 7 . 1943. Möglichst bal¬
dige Vorlage der Bewerbungs¬
gesuche ist erwünscht . - Ober¬
kommando der Kriegsmarine .

Vorteilung von Obst. Am 8. und
9. 9. 42 erfolgte Zuweisung an
folgende Kleinverteiler Nr . 91
107, 110, 115-117 , 120 , 123- 126
128-130, 541-554, 132, 134, 139, 149,
151, 153-154, 156, 158-159, 161
163-190, 571-609, 191-218, 220-237,
621-645 , 241-246 , 250-253 , 256 , 258 ,
bis 263 , 266-273 , 663-665, 283 , 286 .
289-294 , 298 , 301 , 303 , 685 , 690
319, 321, 332 , 339 , 345 , 350, 354
356, 729, 366 , 367, 370 , 381 , 384 ,
391, 393 , 402-403 , 40g , 410, 413
421-423 425 und 431-441. Städt
Ernährungsamt Mannheim .

Aufgebot von Pfandscheinen.
Es wurde der Antrag gestellt ,
folgende Pfandscheine des Städt .
Leihamts Mannheim , welche an¬
geblich abhanden gekommen
sind , nach § 21 der Leihamts¬
satzungen ungültig zu erklären ;
Gruppe C Nr . 10 561 vom 9. Fe¬
bruar 1942, Gruppe C Nr . 10 670
vom 16. Febr . 1942, Gruppe A
Nr . 60 631 vom 17. August 1942.
Die Inhaber dieser Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert ,
ihre Ansprüche unter Vorlage
der Pfandscheine innerhalb 2
Wochen vom Tage des Erschei¬
nens dieser Bekanntmachung
an gerechnet bei uns geltend
zu machen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung dieser Pfand¬
scheine erfolgen wird . - Städt .
Leihamt .

Herbstimpfung 1942. Cie unent¬
geltliche Impfung wird im
Stadtkreis Mannheim in den bei
den nachstehenden Stadtteilen
jeweils angegebenen Impfloka¬
len zu den festgesetzten Zeiten
durch den Impfarzt vorgenom¬
men : Innenstadt : Amtsgebäude
III - R 5 , Zimmer 48 und 49 ;
Neckarstadt : Mütterberatungs¬
stelle der Kreisstelle 3 , Mittel¬
straße 42 ; Feudenheim : Schul -
haus ; Seckenheim : Mütterbera¬
tungsstelle im Schulhaus ;
Rheinau : Gasthaus „ Zum Badi¬
schen Hof “

, Waldseestr . 14;
Waldhof : Luzenberg - Schule ;
Waldhof -Gartenstadt : Mütter¬
beratungslokal Städt . Kinder¬
garten , Freyastraße ; Waldhot
Schönausiedlung : Mütterbera -
tungslok . Hans -Schemm -Schule ;
Käfertal : Mütterberatungslokal
Baracke I im Hof der Käfertal¬
schule ; Sandhofen : Mütterbera¬
tungsstelle im alten Schulhaus
Kriegerstraße 15 ; Neckarau :
Gasthaus „Zur Krone “

, Fried¬
richstraße 14. - Die Impfungen
beginnen am 17. September und
dauern bis Mitte Oktober 1942.
Die Erziehungsberechtigten er¬
halten Vorladungen zum Impf¬
termin . Wer keine Vorladung
erhält bezw . wessen Kind noch
nicht geimpft ist , muß sein
Kind zur Impfung beim Stadt¬
jugendamt - R 5, 1, 3 . Stock ,
Zimmer 123 - anmelden , damit
das Kind in die Impfliste auf¬
genommen und zu einem Impf¬
termin geladen werden kann .
Geimpft müssen werden : 1 . Je¬
des Kind vor dem Ablauf des
auf sein Geburtsjahr folgenden
Kalenderjahres , sofern es nicht
nach dem vorzulegenden ärzt¬
lichen Zeugnis die natürlichen
Pocken überstanden hat . 2 . Äl¬
tere schulpflichtige Kinder und
Zöglinge , welche noch nicht od .
schon ein - oder zweimal , je¬
doch ohne Erfolg , geimpft wur¬
den . - Eltern , Pflegeeltern und

Vormünder , deren Kinder und
Pflegebefohlenen dem Gesetze
zuwider der Impfung entzogen
bleiben , werden an Geld bis zu
150.- RM od . mit Haft bis zu 14
Tagen bestraft . - Für Kinder ,welche von der Impfung wegen
überstandener Pocken oder frü¬
herer Impfung befreit sein sol
len oder zur Zeit ohne Gefahr
für Leben oder Gesundheit
nicht geimpft werden können ,sind die ärztlichen Zeugnisse
dem Impfarzt vorzulegen . Die
geimpften Kinder müssen bei
Strafvermeiden zu der vom
Impfarzt bei der Impfung be¬
stimmten Zeit zur Nachschau
gebracht werden . Aus einem
Haus , in welchem ansteckende
Krankheiten wie Diphtherie ,Fleckfieber , übertragbare Ge
nickstarre , Keuchhusten , spi¬nale Kinderlähmung , Masern ,
natürliche Pocken , rosenartige
Entzündungen , Scharlach oder
Typhus herrschen , dürfen Impf¬
linge zum allgemeinen Termin
nicht gebracht werden . - Die
Kinder müssen zum Impfterminmit reingewaschenem Körperund mit reinen Kleidern er¬
scheinen . - Mannheim , 7 . Sept ,
1942. Der Oberbärgermeister .Ladenburg. Die Mütterberatungin Ladenburg findet am 11 . Sep¬tember 1942 in der alten Ge¬
werbeschule , Hauptstr . 85, statt .Viernheim . Die Auszahlung des
Familienunterhalts für den Mo¬
nat September 1942 an Wehr¬
machtsangehörige erfolgt am
Donnerstag , den 10. Sept . 1942 ,im Gemeindehaus Luisenstraße
Nr . 34 (Bezugscheinstelle , Ein¬
gang durch den Hof ) , in nach¬
stehender Reihenfolge : Buch
stabe A bis einschl . E von 9-10
Uhr ; Buchstabe F bis einschl ,H von 10- 11 Uhr ; Buchstabe
bis einschl . K von 11 -12 Uhr
Buchstabe L von 12-12’/i Uhr
Buchstabe M bis einschl . R von
14-15 Uhr ; Buchstabe S bis ein -
schließl . Z von 15- 16 1/« Uhr .
Ich mache besonders auf die
genaue -Einhaltung der Termine
aufmerksam . Ferner weise ich
darauf hin , daß eine Entlassung
aus dem Wehrdienst sowie Wirt¬
schafts - bezw . Arbeitsurlaub so
fort dem Amt für Familien
unterhalt (Rathaus , Zimmer 5)
zu melden ist . Die Bezugschein¬
stelle bleibt an diesem Tage ge¬schlossen . Viernheim , 9. Sept ,
1942 . Der Kassenverwalter .

Vwmlttengen

Anordnungen der NSDAP
NS -Frauenschaft . Achtung Volks -

und Hauswirtschaft : Die Hefte
müssen sofort in N 5, 1 abge¬
holt werden . - Platz d . 30 . Jan .
10. 9. , von 17-19 Uhr Marken¬
abrechnung bei Frl . Brecht ,Traitteurstr . 38 . - Feudenheim -
West : 11 . 9 ., 15 Uhr , wichtige
Besprechung der Zellen - und
Blockfrauenschaftsleiterinnen i•Schützenhaus . - Erlenhof : 10. 9-
19.30 Uhr , Gemeinschaftsabend
bei Krämer , Waldhofstr . - JG .
Schlachthof : 10. 9. fällt der Ge
meinschaftsabend aus . - Äch¬
tung Sachbearbeiterinnen für
Propaganda : 11. 9 ., 15 Uhr , Be
sprechung N 5, 1.

KdF , Abt . Wandern . Sonntag , 13.
Sept . Pfalz -Wanderung : Bad
Dürkheim - Oppauer Haus
Forsthaus Silbertal - Kapelle -
Wolfsburg - Neustadt . Treffp .
7 .50 Rhein -Haardtb . Collinistr .,
Abf . 8 .05 . An der Wanderung
können Wanderfreunde (jung
und alt ) teilnehmen . Die vor¬
gesehene Wochenendwanderung
fällt aus .

Stollengosucho
Handalsvortratar sucht Vertre¬

tungen . Branche gleich , nehme
evtl , auch and . Stellung an .
Zuschr . unt . Nr . 7248B an HB ,

Kaufmaniit unabhäng ., in Büro - ,Verkauf - u . Reisetätigk . gleich
erfahr ., sucht entspr . Vertrau -
ensstellg . Ang . u . 7466B an HB .

Erfahr. Kaufmann m. Kenntn . in
Buchhaltg ., Betriebsabrechnung
u . Nachkalkul . sucht Stellg . per
15. 9. 42. Ang . u . Nr . 7269B a . HB

Küchenfachmann, durchaus er¬
fahren , sucht Leitung v . Gern .-
Küche od . Werksküche bei Mit¬
arbeit . Ang . u . 7406BS an HB .Kraftfahrer, Führerschein Kl. III,sucht Stell . R . Schröder , R 4,11Zuveri . Mann sucht Heizg. zu be¬
dienen auf 15 . 9 . oder 1 . 10. Zu¬
schrift . unt . Nr . 7418B an HB .Zuveri . Mann sucht Nachtwache
zu übern . Möbl . Zimm . muß ge¬stellt werd . Ang . 7364B an HB .Erste Kraft. Stenotyp . u . Kontori¬
stin , bew . in allen Büroarbeit .,sucht Stellg . per 1. 10. od . spät .Zuschr . unt . Nr . 7287 B an HB .

Stellung als Sprechstundenhilfe
ges . (schon tätig gewesen ) für
nur nachm . Fernsprecher 425 67

Jg. flotte Bedienung sucht sich
zu verändern in gut . Kaffee od .
bürgerl . Speiserestaurant . Zu¬
schrift unt . Nr . 7498B an HB .Suche Stellung als Anfangsbe¬
dienung . Ang . 7354B an das HB

Tücht. *oL Bedienung sucht für
2-3 Tage Beschäftigung . Zuschr .
unt . Nr . 7401B an das HB Mhm .Gebild . Jg. Dame sucht eihige
Abende in d . Woche Beschäftig .Flotte Maschinenschr ., Kenntn .
in Stenografie . Eig . Schreibma¬
schine . Ang . u . 38 132VS an HB .

Anfängerin sucht Stelle m. leicht .
Büroarbeit . Kenntn . in Steno¬
grafie u . Schreibmasch . Angeb .
unt . Nr . 7366B an HB Mannhm .Dame übernimmt Heimarbeit .
Zuschr . unt . Nr . 7345B an HB .

Jg. Frau sucht Stelle als Bedie¬
nung . Häusarb . w . übern . (Nur
Mhm .) . Ang . u . 7524B an HB .

Im Schwarzwald schön., luft.,trock . Raum zu vermiet ., eignet
sich f . Lagerraum , auch Fabri -

Geschäftl . Einpfählungen
Möbeltransporte auch nach aus¬

wärts , übernimmt L . Prommers -
berger , B 6, 18. Fernruf 238 12 .

Filmtheater

kationszwecke . (Abstellräume I Ihr Verdunklungs -Fachmann istextra .) Größe 200 qm , Heizung ! Oeder , D 3, 3. Fernruf 247 01 .massiv gebaut , Entlüft ., 41/» ml Sanitäre Bedarfsartikel durchhoch . Ang . u . Nr . 78422VS a . HB I Sanitätshaus Friedrich Dröll ,3 Zimmer, Küche , Mans. u . Zu- Mannheim , Q 2, 1 , Fernr 244 60beh . z . 1 . 10. zu verm . Insel - Vollkornbrot für Jeden GeStraße 10, Chem . Werke Albert , schmack ! Aus Weizen , Roggen ,GröB. Raum sowie 3 gute , groß . 1 - ’ - - ’ ' -
Keller zum Lagern (Bahnstat .) ,Nähe Meckesheim zu vermiet .
Fernsprecher 327 Waibstadt .

Ufa-Palast . 4 . Woche ! 2 .15, 5 .00,
7 .45 Uhr . Ein Film der froh ,
gläubig und glücklich macht
Zarah Leander in : „Die große
Liebe ". Ein Frauensehicksal un¬
serer Zeit - ein Ufa -Film mit
Viktor Staal , Grethe Weiser ,
Paul Hörbiger u . a . - Vorher :
Neueste Wochenschau . - Für

_ _ Jugendliche erlaubt !
oder gemischt , grob - oder fein - 1Ufa -Palast . Ab morgen in Erst¬
gemahlen , enthält es alle wich - | aufführung ! 2 .15 , 5 .00, 7.30 Uhr .

Mietgesuche

tigen , natürlichen Nährstoffe , I
dabei wohlschmeckend und be - |
kömmlich . Erhältlich auf R-
Marken . Reformhaus „Eden “

, |
Mannheim , O 7, 3.

3-4-Zimmorwohog . zu miet . ges . I Dachpaste zum Ausbsssem von
1 Zimm . u . Küche kann evtl , in
Tausch gegeb . werden . Zuschr .
unt . Nr . 7351B an das HB Mhm .

Wohnungstausch
Mhm . - Freiburg I. Br. Biete in

Mhm . schöne preisw . 4V« Zim¬
mer , Kü ., Bad , Speisek ., Balk .J
schöne Lage , suche in Freiburg
4-5 Zimm ., auch Vorort . Angeb .

Pappedächern : Dachanstrich - 1
Stoffe (heiß u . kalt streichbar ) - I
Holzimprägnieröl - Nackte Dach - 1
pappen , Asphaltpapier empfiehlt I
Herrn . Pfähler , Mhm .-Neckarau I

Ich empfehle mich in allen vor- |kommend . Dachdeckerarbeiten . I
A . Grimm , Dachdeckergeschäft , I
Lortzingstraße 14, Ruf 523 39 . |

Pensionon
unt . Nr . 14 176VS an das HB . I Suche für meinen 16jährig . Sohn

Biete : äVi -Zimmerwohng ., Bad , gute Pension , mögl. Ost- oder
Kü ., Tel ., Zentralh ., Planken . l Schwetzingerstadt . Angeb . mit
80 - , pass . f . Praxis . Suche gl . | Preis unt . Nr . 181 493VS an HB . | a

“
^ h ^

a “
^ oche LetzteT age !

Danielle Darrieux , die entzük -
kende französische Filmkünst¬
lerin , von der der „Völkische
Beobachter “ sagte , daß sie „die
Munterkeit Jenny Jugos mit der
Sanftmut Hansi Knotecks ge¬
fällig paart “

, spielt die Haupt¬
rolle einer neuen , reizenden
Filmkomödie : „Ihr erstes Ren¬
dezvous ". Dieser Continental -
Film in deutscher Sprache
schildert mit jener für den
französischen Film .so bezeich¬
nenden Leichtigkeit und Ele¬
ganz die tragikomischen Aben¬
teuer eines tatenlustigen Mäd¬
chens , die in die Harmonie eines
bezaubernden Liebeserlebnisses
münden . - Vorher : Neueste
Wochenschau . Für Jugendliche
nicht erlaubt !

Verschiedenes
4*/s-Zimmerwohng . bis 120 .- .
Postamt 1 , Schließfach 267 .

Such« in Darmstadt 2-3-Zimmer -̂ . . . ,,, . .wohn . Biete in Mhm . 2 Zimmer - 1" Ye 9 *lejmehmar , die im Welt -
— 1 krieg 1914/18 im Kreis Altkirch ,

Mülhausen od . Tann eingesetzt
waren , wollen Erlebnisberichte
aus ihrem Einsatz und Lfcht -
bilder an die Stadtverwaltung
Altkirch/Elsaß einsenden . Ko¬
sten werden erstattet . - Thom ,
Stadtkommissar .

wohn , in g . Lage . 7389B an HB . I
Gebot , in Neuosth . schöne 3-Zi .- l

Wohn ., billig , m . Bad , gesuchtl
ebens . in ruh . Hause in sonn ., |freier Lage in Mhm ., Ludwigsh . I
od . Heidölberg . 7408B an HB . I

Schöne sonn . S -Zimmerwohnunq I
m . Bad , Käfert ., geg . 2-3-Zi .- W. I
m ! Bad

’
zu t . ges . 7416B an HBJStrümpfe werd z . Besohlen angen .

3*/» Zimmer m . Küche , Bad , Heiz.,I Zuschr - unt - Nr . 7472B an HB .
Almenhof , geg . 4- , 5- oder 6-
Zimmerwohn ., Oststadt -Lage , Vereinsnachrichten

2 .30, 4 .55 und 7 .30 Uhr . - Ein
Künstlerleben - stärker als
das Schicksal und ergreifend
bis auf dies . Tag ! „Rembrandt '
Ein Hans - Steinhoff - Film der
Terra mit Ewald Baiser , Gisela
Uhlen , Hertha Feiler , Elisabeth
Flickenschildt , Arib . Wäscher ,
Theodor Loos , Paul Henckels
u . a . Presseurteil : „Kein Film -
freund soll diesen Film versäu¬
men , er wird ihm eine dauernde
Erinnerung sein .“ - Die neue
Wochenschau . Jgdl , nicht zugel

ISchauburg. Täglich der große
Erfolg ! In Erstaufführung ! 3 .00,

4

Echte Elegant der Kleidung
heißt : Einfachheit , verbunden
mit vollendetem Sitz und er¬
lesenem Geschmack. Solche
Kleidung finden Sie bei uns, '

£ngeßboln *Xki^m
Mannheim 0 5 • 2—7 1558

■V/JB 0aS HauS
ipffrjgle : guten

Kapellen !

Die
Konditorei
der Dame

zu t . ges . 14182VS an das HB . w . Zweisverein 5 .15 und 7.30 Uhr . Alida Valli»« La 9 _.7 \ tvi rviornrnhn rv\ ’RaH it 1 _ _ * ® I • ns . V S. L . „1» _ FinSucho 2-Zimmerwohn . m. Bad u
Heizg ., Ostst . od . Neuosth . Biete
3-Zimmerwohn . m . Bad , Ofen -
heizg ., Neckarst .rOst , Miete 60 .- .
Ang . unt . Nr . 181 031VS an HB .

An dar BergstraBo , im vorderen
Odenwald od . Neckartal 3- od .
4-Zimmerwohn . ges . , mögl . mit
Bad , evtl . Tausch geg . 2‘/i-Zim -
merwohn . m . eingericht . Bad u .

Ludwigshafen -Mannheim . Ami
Sonntag , 13 . Sept . 1942, 9. Plan - |
Wanderung . Abf . 6 .40 nach Neu - ]Stadt a . d . Weinstr . Näh . siehe I
b . d . bekannt . Aushangstellen . I
Die Geschäftsstelle bleibt vom ]15. bis 30 . Sept . geschlossen . )

Auskunfteien
Mans . in neuem Zweifam .-Haus I Dataktiv -Auakunftai Kalter & Co .in Mhm .-Gartenstadt . Zuschr . | Mannheim , L 15 , 13 , Ruf 287 66 . 1Capitol , Waldhofstr . 2, Ruf 52772

in : „Die Llebeslfige “ . - Ein
Ifalcine -Film der Difu m . Fosco
Giachetti , Clara Calamai , Enzo
Biliotti , Carlo Lombardi u .
Die zu Herzen gehende Hand¬
lung , die feinsinnige Regie und
die hervorragende Darstellung
machen diesen Film zu einem
unvergeßlichen Erlebnis . Kul¬
turfilm und Wochenschau . - Ju¬
gend über 14 Jahren zugelassen

Unturricht
unt . Nr . 7446BS an HB Mhm

Tauscha 2-Zimmerw . g . ebens . in
Stadtm . o . Tatters . 7492B a . HB .

2 Zimm. u. Kü., 33 .- , geg . 3 Zimm. |Stenographle und Maschinen-
u . Kü ., Zentr ., zu tausch , ges .
Zuschr . unt . Nr . 7501B an HB .

M$bl . Zimmer zu verm .

schreiben. Neue Kurse begin¬
nen am 2 . Oktober v . 17 -20 Uhr .
Privat -Handelsschule Schüritz , I Gloria -Palast , Seckenhetmerstr .13

Tägl . 3 .35, 5 .40 , 7 .45 ! Ein bezau
bernd lustig . Film . „Die unent -
schuldigte Stunde “ m . GustiHu
ber , A . Edthofer , Gusti Wolf ,
H . Moser , Th . Lingen , D . Servaes
Neueste Woche . Jgd . nicht zugel

Möbl. Zimm. m . Küchenben . an
alleinst . Frau zu verm . Müller ,

Mannheim , O 7 , 25 , Ruf 271 05 . |

Verloren
Schimperstraße 9 , nach 18 Uhr . Ohrring mit rot . Stein verl . Abz .

geg . Bel . Kronprinzenstr . 38 , V.
Br. Mäppchen m . wicht . Papie¬

ren Waldhof - Waldstr . verlor . I palast -Tageskinö , J 1 . 1. spielt
Schlafstellen

Heute letzter Tag ! Ein Ufa -Film
„Der Jäger von Fall “ nach
Ludwig Ganghofer mit Paul
Richter , Georgia Holl , Hans A,
Schlettow . - Neueste Wochen¬
schau . 3 .00 , 5.00, 7 .30 Uhr . - Ju¬
gend nicht zugelassen !

Schlafstelle zu vermiet . Zuschr . I
unt . Nr . 14 193VS an HB Mhm .

Finder erk . u . w . gebet ., das - |selbe abzug . b . Gust . Bernhardt , I
Waldh .-Gartenst ., Wotanstr . 33 . 1

Möbl . Zimmer gesucht | Entlaufen / Entflogen

ab 11 Uhr vorm . Erstaufführung
„Mordsache Cenci “. Eine pak
kende Handlung nach den Über¬
lieferungen eines weltberühm -

_ ten Mordprozesses und eine
Jg. Ehepaar sucht f. sof . freundl . | Schwatx Katar (Mohrle ) entl . l hervorragende Besetzung mit— rr !- - — u - — v — - i - 1 Carola Hohn in der Hauptrolle

machen diesen künstlerischen
Kriminalfilm zu einer Sehens¬
würdigkeit . - Neueste Wochen¬
schau - Kulturfilm . Jugend hat
keinen Zutritt . Anf . Hptf . : 11 .35 ,
1 .40 , 3 .55, 6.10, 8 .25 . Wochen¬
schau : 11 .05, 1 .10, 3 .25 , 5 .40 , 7 .55,

möbl . Zimmer . Zuschr . an Frau ] Abzug geg Bel . Raab , P 2 , 2.Nikrawitz , Mannheim , L 15, 10. 0e !b > Wellensittich , „Jockele “
, !Out v\ 6bl Zimm «, sep ., part ., von ! entfl . Abzug . Fischer , H 4 , 14 . 1Herrn , mögl . Wasserturmnähe , I

sof . zu miet . ges . Zuschrift , u . l l_ _Nr . 7353B an das hb Mannhm I inaustHugnzeigen
Gut möbl . Zimmar v . berufstät . I D# montaao von Lokomobllon .Dame ges . 181 499VS an das HB . | Wer ka

“
n für dringen de Auf - | II

B“ au
t
: “ -ua- 8JS2t .̂ “' Z '“ '

träge Demontage ti . Verladung uMöbL Zimm. od. gute Schlafstelle
ges . Fernsprecher Nr . 248 22 .

Für aina Angestellte suchen wir
zum 1. 10. ein gut möbl . Zimm .,

von Lokomobilen übernehmen ? ]Angebote unt . H 4227 an Ala |
München II .mogl . m . fl. Wass . od . Jladben . j Industrie -Fouorungon Jedar Art |Schornsteinbau u . -Reparaturen ,alle einschläg . Arbeiten sofort

u . Zentralheizg . Ang . m . Preis -
ang . an Rheinschiffahrt A . G .,
vorm . Fendel , Personalabteilg .

Einige oinf. möbl . Zimmar , mgl
in d . Innen - od . Neckarstadt , zu
miet . ges . Angeb . unter Fern¬
sprecher Nr . 348 21 erbeten .

Tägl . 3.20 , 5.40, 7.20 ! - Brigitte
Horney , Käthe v . Nagy , Rud .
Platte in „Liebe , Tod u . Teufel “.Eine phantastische Filmschöp -
fung der Ufa ! - Neueste Woche ,
Jugendliche nicht zugelassen !

A . M . Ott , Heidelberg , Werder¬
straße 38 , Fernsprecher - 2382 .

A Gillmeister & Co Berlin I Ruf 482 76,
£ rhr » h ™ Heute letztmals die Kriminal -Schreiben Sie an Vertreter . | komödie „Die Sache mit Styx

Ab Freitag ein Variete -Film
„Die drei Codonas ".

„ , , Film-Pala«t,Nockarau ,FriedrichytmiHM . .. I Kraftfahrzeuge I Straße 77. Heute 5.15 u . 7 .30 UhrL« Of Q Zimmer KU verm . . * *" " " **** 1 letztmals : „Pat und Patachon■
. Arbeit für ein . 1-to -Lieferwagen I «ehlaireii « i„h2 I. Zimm . m gt . Hause u . schon . gesucht . Fernsprecher 591 61. L *

j ? *
,
' “

t FriodrichLage zu verm . Parkring 23 , p . 1 . Opal - Olvmoia -Llmouaina in eut . I

Leere Zimmer gesucht
0 ? : ;0IV r P,a '

,
llm

D
0U*i,l# gUt- straße 77- Ab Freitag : BrigitteZust . zu verk . Bauseh , Mhm .- Horney - Käthe von Nagy in- - Uebe T<)d und Teufe j„ 8| jne

phantastische Filmschöpfung d.Ufa - ein Film , der alles in
sich hat . - Albin Skoda . Ru¬dolf Platte , Aribert Wäscher ,Erich Ponto , Paul Dahlke u . a,

Seckenheim , Kloppenheimer ]
_ . , i Straße 83, Fernsprecher 471 37 . |■2 leere Zimmar von alt. reinl . | 2.,0.M«rcades -Kippar, Flaschen-Frau ln gut . Verhältnissen ges . | gasanlage , zu vermiet . Angeb .Angeb . ui Nr . 7067B an das HB . unt . Nr . 7391B an HB Mannhm .od. 2 leero Zimmar sof. zu mt . OpeUlm ©u»lne, 1,2 1, rot, f. neu ,ges . Ang . ,u . Nr . 7493B an HB . I zu verk . Anzuseh . ab 19 Uhr . IUnion - Thootor . Ftttidenhelm .l? ef ‘ Püngstbergstraße Nr . 13 . Heute Donnerstag keine VorBad v . alleinst , alt . Frau

,
mt | DKW-Llmou *ine , Stahlkarosserie , I Stellung .ges . Ang . u . 7327B an HB Mhm . | 27 000 km , in best . Zust ., zu vk . lFreya , Waldhof . Heute : „DieZi m,n' Y' £ orn

St' Bausch > Mannhm .-Seckenheim , I Nacht in Venedig “. Jug . ab 14 J
■

geS' Zuschr - unt . 7423B an HB . I Kloppenheim . Str . 83, Ruf 471371 hat Zutritt . Beg . 7 .30, Hptf 815Leer. Zimm. v. alleinst . Herrn es. l le—u. — w_wh® . h«Evtl . Tausch geg . ebens . mit Hoirat | 5aa » au . Waldhof . Heute letzter
Wass ., Gas , Licht u . Keller . Zu - 1
Schrift, unt . Nr . 7337B an HB . | RUtf . 55er m. eig. Heim a . dem

Lande sucht Frau v . 35-50 J .
Tiermarkt I zw- Heirat kennen zulern . Zu-

Tag : „Die Geierwaily “ . Für Jgdl ,verboten ! Beg . 6 .30 u . 8 .00 Uhr .
Theater

Hund, 7 Mon . alt, zu verk . Herbe- 1Nette Witwe , 58 J ., kath . , gute ]
Schrift , u . Nr . 181 020VH an HB . Nationaltheater Mannheim . Am

rieh , Neckarauer Straße 187.
Jg. Wellensittiche ä 15 .- zu verk . !

Lanzendorfer , Leibnizstraße 27 . |
Dompfaffen -Paar m . groß . Flug- |hecke 25 .- z . vk ., tausche ferner |

Fig ., sehr ges ., tücht . Hausfrau , |eig . Haus u . Barvermög ., sucht ]Herrn in gut . Stellg ., pens .-ber ., ]zw . Heirat . Zuschr ., womögl . m . |Bild unt . Nr . 6985BS an das HB . |H .-Halbschuhe , braun , Gr . 43/44 , | Dlpl .-Architekt im Staatsdienst ,geg . Marschstiefel . Weik , T 5, 4, |
part ., Seitenbau .

Angora-Kaninchen , Rammler , ]üb . 1 J alt , 20.- , Häsinnen , üb . |
1 J . alt , 22.- , Muttertiere m . 3-6 ]
Jung ., 2Vi-3V» Mon ., alt , 55.- bis ]70 .- . Jungtiere 3-5 Mon . alt , 10 .- 1

I . Sondermiete D Nr . 1 . „Schlu
Donnerstag , den 10. Sept . 1942 .
Vorstellung Nr . 5. Miete D
Nr . 1 . I . Sondermiete D Nr . 1
„Schluck und Jau “. Ein Scherz¬
spiel in sechs Vorgängen von
Gerhart Hauptmann . - Anfang
18.30 Uhr , Ende etwa 21 .15 Uhr29 ' J . , led ., symp . Äuß ., blond, ]

blauäug ., m . gt . Eink . u . Verm ., ]ers . innig . Eheglück . Nicht ]
Vermög ., sond . Neig , entscheid . Liballa . Täglich 19.15 Uhr . Mitt -

Unterhaltung
Näh . u . 4264 dch . Erich Möller, ]Wiesbaden , Delaspäestraße 1, I . ]
(Ehemittler ) .12.- , sämtl . tätowiert . Vers . geg . Vollwaiso , 20 J ., led . , schlk ., an - |Nachnahme u . Porto . W . Benz ,Ulm -Donau , Steingasse Nr . 20.

Geschäfte

gen . Erschein ., m . Vermög ., le - ]bensfroh , häusl ., kunst - , sport - ]lieb '
., ersehnt Eheglück m . gut . ]treuem Mann . Näh . unt 43641

woch , Donnerstag und Sonntag
auch 15.15 Uhr . Das Eröffnungs¬
programm der Jubiläumsspiel¬
zeit . 10 erstklassige Attraktio¬
nen . Kassenöffnung jeweils IV«
Stunde vor Beginn der Vorstel¬
lung . Eintrittspreise mit und
ohne Konsum .

Schönas Labensmtttelgaschäft| Delaspöestr . 1 I. (Ehemittler ) ,mit gut . Umsatz in bester Lage | Varw .-lnsp ., 36 J ., gr . u . schl . Er - |wegen Krankheit zu vermieten . ] schein ., sucht Bekanntsch . mit |Auch f . andere Zwecke geeign . ] schl . jg . Dame zw . spät . Heirat . ]Zuschr . unt . Nr . 7400B an HB . | Zuschr . nur m . Bild 6948B a . HB 1

durch Erich Möller , Wiesbaden , | Palmgartan . swischen F S u. F 4
Täglich Beginn 19 .45 Uhr . Ende
22 .00 Uhr , außerdem mittwochs
donnerstags u . sonntags ab 16.00
Uhr : Das große Kabarett -Va¬
riete -Programm !

r
BAYERISCHE

HYPOTHEKEN- UND
WECHSEL-BANK

Ablösung
der

Hauszinssteuer
Beratung

durch

unsere Niederlassungen

Unsere nächste Filiale :
hn Schlachthol Mannheim

Alle
Uniform 1

für Heer und Luftwaffe

l ^ t
und Lufiwaff «

ZEUMER
ln der Breiten Straße
H 1 . 6-7 . Farnruf 20S OS

Ehemalige Facharbeiter
auf leitenden Posten ■

Die sogenannten „kleinen Leute '', die
fidi bet einfacher Volkssdralbüthinf
mit eiserner Energie aas dem Nichts
is vcrAütwortUDgsrekhe , gehobene
Stellungen emporarbeiten, , sind wert ,
Vorbilder genannt zu werden .
Das Rüstzeug zu solchem Aufstieg
bietet das ernsthaft betriebene Fern *
Studium.
Auch im Kriege gewihrt das Chri *
stiani -Insdtut Beratung in allen Fra¬
gen der technischen Berufsausbildung .
Lehrgänge in Maschinenbau , Bautech-
uk , Elektrotechnik und anderen
technischen Fächern. Studienhonorar
RM2 .75 im Monat . Nähere Auskünfte
kostenlos und unverbindlich bei An¬
gabe des Bcru/ts und der Fortbä -

P dungswünsche .
Pfta-ING. HABILF. CHftlSTIAM, KONSTANZ<$f

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl
Medopharm -Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m.b.H . München8

Handfeuarlöachar
fahrbare

/ ■ Löschgerät «
GroBfeuar«

Schutzanlagan
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